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Des Reichsjugendführers Appell 


Unter dem Seichen des Habenkreuzes befiehlt der Mationaljozlalismus 


Todſch, am 14. Dezember 1939 


Don den deutfchen Aäufern von Todſch weht das Aakenkteus. Auf dem Freiheitsplatz leuch- 
tet es in breiter Front im flammenden Rot. Das Sleges zeichen der nationalſozlaliſtiſchen Bewe- 
gung Adolf fiitlers beftimmt das Bild unſerer Stadt. Und die Jugend unſerer Stadt marſchlert 
unter dieſem Zeichen vor dem Reichsſugend führer auf für das große ewige Ddeutſch⸗ 
land, deffen Pulsschlag nun auch in dem groß en Induſtriezentrum des Oftens ſchlägt. Wer 


diefe unſere Codſcher Jugend 
führer empfing, wer erlebte, 


gefehen hat, wie ſie mit ſtranlenden Gefichtern ihren Reichsjuͤgend⸗ 
wie fie in ſtraffem Schritt durch die Straßen unferer Stadt mar⸗ 
ſchierte, dem konnte es nicht bange werden. Der wußte: Dieſe 


Jugend marfdjiert für den Sieg 


(ben . Wo immer fie fteht, da iſt das Reich. Mo aber das Reid; fteht, da 


Ift für den Juden kein Platz mehr. Wir glauben daran, 


daß dieſe Jugend das erfüllen wird, 


was der Reichsſugendführer und der Megierungspräfident von fiallſch-codſch von ihr fordern: 
File wird ſich felbft dofür verbürgen, daß die jüdifche Peftbeule für immer ausgebrannt wird. 
(Den Bericht über den Beſuch des Reichsſugendführers bringen wir im Innern des Blattes), 


Lodſch erwartet Dr. Ley 


An die deutſche Bevölkerung von Lodſch — Flaggen heraus! 


Am 16. 
beitsfront 
zu den Deutſchen in Lodfc zu ſprechen. 


Dezember 1939 weilt der Reichsorganlſatlonslelter und Leiter der Deutſchen Ar- 
Ar. Robert Ley in Lodſch, um hier in einer Großkundgebung 


Die Stadt Todſch wird dem treuen Mitarbeiter des Führers einen — 1 15 Empfang be- 


relten. Ich rufe auch die deutſche Bevölkerung von Lodfd auf, d 


e fjäuſer zu be- 


flaggen. Deutfche, ſchmückt Eure Mäufer und Schaufenster! 

Wir wollen dem Gaft auch nach außenhin kundtun, daß ein neuer Geift feinen Einzug 
in unferer Stadt gehalten hat. Deutſche, beteiligt Euch an der Großkundgebung, zu det 
auch unſer Gauleiter und Heichsſtattſalter Arthur Greifer erſcheinen wird. 

zum zweiten Male dürfen wir mit einer gewaltigen Demonſtration der Maffen unferem 
Dank anden Führer Ausdruc geben. Frei von fremder Gewalt und ftolz dürfen wir wie- 
der unfer Deutfentum bekennen. So wollen wir auch einem der engſten Mitarbeiter des Führers 
am 16. Dezember bekunden: Die Deutſchen von Lodf cd haben ſich begeiftert in die Front 
aller Schaffenden eingereiht und wollen durch ihren Einfat; dem führer für fein Befreiungs- 


werk danken, 
Todſch, den 13, Dezember 1939 


gez. Uebelhoer 
Gauinfpekteur und Reglerungspräſident 


In England werden Matroſen knapp 


Drei Kanonenboote aus dem Fernen Ojten in die Nordfee verlegt 


Schanghaf, 14. Dezember 


Unter dem Druck der immer fühlbarer werdenden 


ohne weiteres Auffehen ein paar Kanonenboote in die 
Nordſee verlegen zu können. Er muß aber feſtſtellen, 


deutſchen Gegen blockade hat ſich England vers daß das nicht nur bemerkt worden ift, ſondern daß 


aulaßt geſehen, von der aus fünf Kanonenbooten bes 
ien den ſangtſe⸗frlotte drei Boote auridans 
ziehen. 
n japquiſchen Kreiſen bemerkt man hierzu, daß 
die n der Hangtſe⸗Flotte keine Er» 
Ullung der ſapaniſchen, Forderung an die krieg⸗ 
Ührenden Mächte bedeute, ihre Streitkräfte aus China 
triichäuzichen, Das Beſtrehen Englands, einer grund⸗ 
slispen Löfung der ſapaniſchen Forderung an Saite 
eichen, trage nicht dazu bet, die engliſch⸗zapanuſ⸗ 
Men Beztebungen zu entfpannen, 
7 0 


g wel TIEREN mit einer Klappe wollte 
Fx, Churchill ſchlagen und muß verdutzt feſiſtellen, 
AB die Schläge in beiden Fällen auf ihn ſelbſt zuriick 
ielen, Erſtens alaubte ex. aus dem Kernen Pilen 


man auch ſeine Beweggründe ſehr gut zu denten 
weiß: unſere Gegenblockade zwingt ihn 
nämlich dazu, alle irgend verfünbaren 
Kräfte einzuſetzen. Zweitens hoffte er aber, 
Napan damit einen Beweis feines guten ‚Willens, 
die japanifchen Forderungen zu befriedigen, liefern zu 
Lönnen, Aber in Japan ſtößt er auf eiskalte Ab⸗ 
lehnung, da man dort fiir halbe Erfllungen ein 
verdammt geringes Verſtändnis befitzt. 


Sonnabend ſpricht Ciano 


Rom, 14. Dezember 
Außenminiſter Graf Elano wlrd, wie amtlich ver⸗ 
lautet, Sonnabend, den 1g. Dezember, um 9 Uhr vor⸗ 
mittags vor der nn und Storporativen Kam⸗ 
mer feine aroße au 
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m Sonnabend 18 Ude. 3. 3. in Rinieigenpreidlifte Ar. 1 nlitig. 


Lodſcher Jugend marſchiert für Deutſchland 


Das fteht feft: die jüdiſche Peftbeule wird ausgebrannt werden — Die Jugend bürgt dafür 


Deutſcher Often im Aufbau 


Von Walter v. Ditmar 


Die Mllckſtedlung auslanddeutſcher Volksgruppen 
in den erweiterten Raum des Großdeutſchen Reſches 
bedeutet nicht einen Wechſel der Aufgabe, fondern les 
diglich einen Stellunggwechſel diefer Volks⸗ 
gruppen. Der Einſatz bleibt der gleiche, auch wenn 
es manchem ſcheſnen mag, daß dleſe Aufgaben heute 
in höherem Maße im Dienfte des ganzen Volkes 
ſtehen als das vorher der fall war. Das trifft nicht 
u. Der Platz dieſer Volksgruppen lag ſo lange in 
hrem bisherigen Sſedlungsgebiet, bis der ilhrer ſle 
zu neuen Aufgaben an einen neuen Ort des Einfabes 
berief, Bis zu dieſem Zeitpunkt war es ihre Auf⸗ 
gabe, auf dem Platze auszuharren, auf den die Bes 
ſchichte fie geſtellt hatte, auch wenn er ihnen als ver⸗ 
Iorener Poften erfcheinen mochte. 

Der Ruf des fführers brachte all dieſen Volks. 
gruppen die Erlöfung, weil er die Entſcheldung 
brachte. Eine Stellung, die man jahrhundertelang 
allen feindlichen Anſtürmen zum Troß gehalten hat, 
verläßt man gewitz nicht leichten Herzens. Blut 
bannt, und der Boden der Baltenlande, aus 


— 2 ———— 2 a —— — 
Anſer Gauleiter in Hohenſalza 


Ganleiter Reichsſtatthalter Greifer traf zu 
einem Beſuch in Hohenſal za ein, wo er auf einer 
Mailenfundnebung über die Aufbauarbelt im 
Barthenau ſprach. „Alle follen ſich als Diener der 
großen Aufgabe fühlen, aus dem Wartheland ein 
blühendes deutfches Bauernland zu machen.“ — Einen 
ausfühelſchen Bericht Über den Beſuch unſereß Gate 
leiter in Hohenſalza veröffentlichen wir auf der 
2. Seite unſereß Blattes, 
————U—— — T SE Das TRIKE TEE TE 


denen ſetzt die Deutſchen heimfehrten und ui: Tell 
noch heimkehren, tft mit dem Blut der deutſchen Ko. 
lonifatoren getränkt, Der Ruf des lebendigen 
Blutes, der größeren Gemeinſchaft dez ganzen 
Volkes aber war stärker, und fo folgten ihm die Bal⸗ 
tendeutfehen ohne Pathos, aber mit einer Selbſtver⸗ 
ſtändlichkelt, die man erlebt haben muß, um ſie in 
ihrer vollen Tragweite erſoſſen zu können. Das 
deutſche Blut, das im Laufe der Jahrhunderte auf 
dieſem Boden fir ihn vergoſſen wurde, bleibt aber 
und wird ewig von dentſchem kolonſſatörſſchen Einfatz 
im Often zeugen. 1 

Die Nüdfiedlung der Baltendeutſchen in die wle⸗ 
dergewonnenen deulſchen Oſtgeblete geht ihrem Ab⸗ 
ſchluß entgegen. Auch die vertzrecherſſchen 
Machenſchaften des Antellinence Ser⸗ 
vice, der ſett fonar Brandbombenattentate auf die 
Nidwanderer aus dem Baltikum auszuführen be⸗ 
pinnt, werden den erfolgreichen Abſchluß der Umfted⸗ 
ungsaktſon nicht zu verhindern vermögen. 
Schon jebt iſt eine groge Anzahl der Baltendeuiſchen 
in den Arbeſtsprozeß ihres neuen Sledlungsgebietes 
eingegliedert. Auf vielen B des MWarthes 
72 und des Reichsgaus Danzig fitzen heute wieder 
eutfhe Bauern und brechen die Scholle auf 
deutſche Art, deuiſche Handwerker und Kaufe 
leute Alchen in die Städte ein, deutſches Kulturle⸗ 
ben, das von dem polniſchen Regime brutal unter⸗ 
drflct wurde, blüht wieder auf: deulſche Schulen 
werden wiedereröffnet, in Poſen öffnet eine deu tſche 
Umtverfität ihre Pforten und in Lobſch toll 
das Revaler Zeulfche Theater, das an fei⸗ 
nem bisherigen Wirkungsort mit den größten Schwie⸗ 
rlakeiten zu kämpfen hatte, als erſtes deutſches Thea⸗ 
ter des Warthegaus eine neue Tätinkeit entfalten, 

All das ift aber erſt der Anfang. Erſt wenn der 
Davidftern ſamt feinen Trägern aus den Straßen 
der Städte endgültig verſchwunden fein wird, wird 
ſich deutſches Leben wieder vol entfalten können. Ge⸗ 
meinſam mit den Volksdeutſchen des wiedergewonne⸗ 
nen Oſtgebietes werden die Baltendeutſchen und die 
Deulſchen aus Wolhunſen und Göczlizſen hier ihre ko⸗ 
fonifatorifche Aufgabe ſorffetzen und dieſes von der 
deutſchen Wehrmacht befreite Land von innen her 
erobern und es für ewige Reiten an den Raum des 
Groß deutſchen Reiches binden, Das ft in gleichem 
Maße eine Aufgabe auf die Sicht von | ahrhunderten, 
mie es die Aufgabe diefer Volksgruppen auch in Ihren 
bisherigen Sſedlungsgeßfeten war. 
an vergißt allzu leicht und nimmt olles 
gern als eine Selbſtverſtändlichkeit bin, 
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Aniere Aufbauarbeit im Mente des Ganzen 


Gauleiter Reichsjtatthalter Greifer auf einer Maffenkundgebung in Hohenfalza 


letzt, wo Deutſchland ſich fetbſt im Kriege befindet, 
müßte aber als ein Wunder bezeichnet werden, 
wenn es nicht das natlonalſoziallſtiſche 
Deutſchland wäre, das dleſe Wiederheftedlung dent⸗ 
ſchen Landes mit deutfhen Menſchen in die Tat um. 
etz. Trotzdem Deutſchland im Kriege ſteht, er⸗ 
olnte der Ruf des Führers, trotzdem leſſteten die 
Bolksgruppen dieſeim Rufe geſchloſſen Folge, und 
trotzdem es Krieg ift, wird die geſamte Wleder⸗ 
beſiedelung in muſterhafter Diſziplin und mit Hilfe 
eines von heute auf Bone geſchaffenen, aber , mit 
bewundernswerter Pihrktlihfeit arbeitenden oraani« 
ſatorſſchen Apparates durchgeführt, Abgeſehen davon, 
daß ein Novemberdeutſchland zu einem fs kühnen und 
großzügigen Plau gar nicht fähig geweſen wäre, wäre 
auch die Durchfiihrung dieſer Aktion mit parlamentas 
ziſchen Mitteln ein Ping der Unmöglichkeit gewefen. 
Nur weil der Führer diefen Ruf erlieh, 
teömen fetzt wieder deutſche Menſchen 
n dtefes Land, umes von den Kelten der 
polulſchen Wirtſchaft zu befreien und 
einer neuen Blüte zuzuführen. 


Bravourſtück eines Gpähtrupps 
Der Verſcht des Oberkommandos der Wehrmacht 


Berlin, 13. Dezember 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


& Im Weſten örtliche Spähtrupp⸗ und Artillerletätlg 
it. 


heit. 
In der Gegend ſüdoſtwärts Sagrhrüchen hob ein 
S. aul af in Stärke von einem Offizier und zehn 
ann enen feindlichen Stützpunkt auf franzö⸗ 
ſchem Geblet aus. Der Feind verlor fünf Tote. Ein 
ſſizler und 16 Mann wurden gefangen genommen. Der 
1 1 Spähtrupp lehrte ohne eigene Verluſte 
aurlich, 
Im Zuſammenhang mit der Nickhehr des Lloyd⸗ 
1970 dampfers „Bremen“ fuhren in den Abend- und 
achtſtunden des 12, Dezembers britſſche U-Boote 
In die deutſche Bucht ein. Ein gleichzeitig von den Nord⸗ 
ſeeinſeln und den Krlegsſchlſſen einſezendes Abwehr⸗ 
feuer zwang den Gegner, ohne die Nordſeekllſte er⸗ 
reiht zu haben, im Küftenvorfelb umzukehren. 


Funk beſichtigt den Oſten 
Nach Oſtoberſchleſien das Generalgouvernement 
Berlin, 14. Dezember, 
Neichswirtichaftsminifter Funk hat am Mitt 
ochabend zuſammen mit Gauleiter und Oberdräft« 
dent von Schleſſen Foſef 18 eine mehrtägige 
Bellhtinunnsreife in das oſtoberſchleſliche Fn⸗ 
duſtrlegebet angetreten. In Begleitung des 
Ministers befinden ſich auch Stnatsfefretär Dr. Lands 
fried und der Leiter der Haupttreuhandſtelle Oft, 
Dr. Winkler. 
Von Oſtoberſchleſten wird ſich Reichs wirtſchafts⸗ 


minſſter Funk in das Geueral gouvernement 
begeben. 


USA.-Spenden für firiegsgebiete 
Eine Mitteilung des Präfidenten Rooſevelt 
Waſhington, 14. Dezember, 

Präſident Rooſevelk teilte 1 der Wünbesregle⸗ 
rung mit, daß dae amerihantfhe Rote Kreuz 
bisher etwa eine halbe Million Dollar für Spenden 
in 05 Kriegsgebleten ausgegeebn habe, dar» 
unter eiwg 200 000 Dollar, die im Einvernehmen mit 
den deutſchen Behörden für die Linderung der Not in 
Polen verwandt würden. 


Der Tag in Kürze 


Die Vereinigte Bundesverfammlung der Schweiz 
bat fümtlihe ſleben bisherigen Mitalleder des Bun⸗ 
desrates beftätint, 


Der „Nieuwe Rokterdamſche Courant“ berichtet 
von neuen Unruhen in Indien, die von der enalliſchen 
Polizei in Indſen brutal niedergeſchlagen werden. 


* 

Der ſchwediſche Dampfer Toroe“ (1400 Tonnen) 
lief in den ſchwediſchen Hoheltagewäſſern 
auf eine Mine. Die Beſatzung wurde gerettet. 


* 
Die britiſchen Zeſtungen berichten von der Ver⸗ 
ſenkung des Dampfers Haroufglia“ (4706 Ton⸗ 


nen] und non vier weiteren beitifhen Schiſſen, die 
verſenkt wurden. 


zeibungslofe Durchführung dieſer Umſiedlungsaktion 


Hohenſalza, 14. Dezember 

Gauleiter und Reichsſtgtthalter Greiſer traf 
am 12. Dezember zu einem Beſuch in Hohenſalza 
ein, der Stadt, in der der Reſchsſtatthalker den arößr 
ten Teil feiner Schulſahre verlebt hat. Er wurde von 
dem Landrat des Kreiſes Hohenſalza, Hammerſen, und 
dem Oberbürgermeiſter von Hohenſalza, Hoebeneth, 
empfangen. Der Ganleiter beſichtigte zunächſt die 
Zuckerfabrik, Montwy, ferner das Sodawerk Solwen. 
Auf dem Evangelſſchen Friedhof legte der Gauleiter 
am Grabe von 28 Gefallenen der Wehrmacht und 32 
von den Polen ermordeten Volksdentſchen Kränze 
nieder. Am Nachmittag fand die Eröffnung der Ober⸗ 
ſchule in der Soolbadſtraße durch den Gauleiter ſtatt. 

Den Abschluß des Tages bildete eine große 
Maffenkundgebung in Hohenſglza, an der in 
Begleitung des GBauleiters der Reglerungspräſident 
beim Reichsſtatthalter, Minifterialdireftor Jäger, der 
Neplerungspräfibent von Hohenſalza, Burahardt, der 
Bizepräfident Pickel, der Skandortkommandeur Dberft« 
leutnant Oettinger, Oberbürgermeiſter Hocbeneth, 
Landrat Hammerſen, Generalarbeitsfiihrer Triebel, 
der Führer des 44-Mbfhnitts Gneſen, Standarten⸗ 
führer Stoop, der Führer des Aufbauſtabes der SU, 
SU ⸗Standartenführer Damrath, der Kommandenr der 


Gendarmerie im Regierungsbezirk Hobenſalza, Malor 
Kreikenborn, Gaupropagandalefter Maul und Gau⸗ 
preſſeamtsleiter Fuchs und andere teilnahmen. 


Der Dank an die Volksdeutſchen 


Der Gauleiter verſtand es in feiner zweiſtündigen 
Rede, einen herzlichen Konſakt mit feinen Zuhörern 
herzustellen. Als er von feinen Erinnerungen aus 
feiner Hobenfalzaer Schulzeit erzählte, fand er freu⸗ 
digen Beifall, Er dankte den Volksdentſchen, 
daß fie trotz Unterdrückung und Bedrohung ausgehal⸗ 
ten haben und daß fie ſich durch nichts in ihrem 
Deutſchtum beirren ließen. 

Der Ganleiter kam dann auf die Ereinniffe zu 
ſprechen, die dem Feldzug gegen Polen vorau⸗ 
ingen. Polen wollte in feiner Verblendung nicht er⸗ 
ennen, daß es in fein Verderben alng, als e dle 
weikgehenden Vorſchliige des Führers ablehnte. So 
ift Polen in kurzer Zeit zuſammengeſchlagen worden, 
welk der Staat in fich ſelber uneſns war. Der 
Gauleiter zeichnete dann dle Untaten, die das 
polniſche Volk in den erſten Kriegstagen an der deut⸗ 
ſchen Bepölterung begangen hat, Im weiteren Vers 
lauf feiner Rede aſug der Gauleiter auf die Auf⸗ 
gaben des Wartheganes ein. 


Das Worthelond foll blühendes Bauernland werden 


Unſere Aufbaugrbelt, fo erklärte ex, hat ſich uach 
dem zu richten, was für das große Ganze nützlich 
iſt. Der Gauleiter ſprach daun von den beiden Elap⸗ 
pen der Aufbauarbeſt, die gekennzeichnet find durch 
das Nabziel, das Wartheland in der Krlegswirt⸗ 
[chaſt bes Reiche in feiner großen krſegeriſchen 
Auseinauderſetzung mit den Feinden bienfibar zu 
machen. Alle Maßnahmen, die im Altreich notwen- 
digerweiſe getroſſen werden mußten, werden auch 
hier durchgeffihrt werben. ufer glei muß es feln, 
über Jahr und Tag die Einfuhr von Brolgetreide 
aus dem Ausland zu erfehen durch die Ueber⸗ 
ſch il ſſe, die in den neugewonnenen Gebleten des 
Oſteuz und beſonders im Warlhelaud erzielt werden. 
Die Vertreter aller landwirtſchaftlichen Organe, ob 
Grofigrundbeſitzer oder Kleinbeſitzer, ſollen ſich alle als 
Diener an der großen nes Fi 
dem Wartheland ein blüben 


VBanernland zu machen. Wir wollen, daß der 
deulſch» Baner den Grund, und Boden in Erbpacht 
erhält und frei von kapitaliſtiſchen Zinsſeſſeln iſt. 


Die Aufgabe der Partel 


Der Gauleiter unterſtrich in dieſem Zuſammen⸗ 
bang die entſcheidende Rolle, die der Wartet bei der 
Fübrung der Menſchen zukommt, um ſie zu einer vere 
ſchworenen Gemeinſchaft zu verſchmelzen. Von 780 
führenden Parlelgenoſſen in diefem Gau müiſſe er⸗ 
wartet werden, daß er nicht nur in feinem Können, 
ſondern auch in felnem privaten Leben der Jugend 
ein wahres Vorbild iſt, Aus der Verbundene 
heit der deutſchen Menſchen, die die gemeinſame Hel ⸗ 
mat ſchafft und der geiſtigen Gemeinſchaft der nation 
nalſoztallſtiſchen Idee wird uns die Kraft erwachſen, 


len, aus der Nufgabe gerecht zu werden, die uns Deutſche im 
es dentihes | Wartheland geſtellt worden iſt. 


Sowietrußland verläßt Genf 


Das Ultimatum und die „ehr liebenswürdige“ Einladung abgelehnt 


Moskau, 14. Dezember 

Die Towjetruffiihe Reglerung hat der Genfer 
Liga mitgeleilt, daß Sowſetrußland an den Arbeiten 
in Genf nicht mehr teilnehmen wirb. 

r * 

Die ſowletruſſiſche Menterung hat dem Präſtden⸗ 
ten des zur Prilfing der flunſſch⸗ruſſiſchen 
Differenzen eingeſetzten Ausſchuſſes der Genfer 
Liga, Damatta, ein kurzes Telegramm itbermits 
telt, in dem fie ihm für die „ehr llebenswürdige“ Eins 
ladung dankt, an den Genfer Arbeiten kellzunehmen. 
Die ſowfelruſſiſche Reglerung Tei jedoch auch aus den 
Gründen, die Molotow in feinem Telegramm an Ave⸗ 


nol mitgeteilt habe, nicht in ber Lage, die Eln⸗ 
ladung anzunehmen. 0 
* 

Der Moskauer Rundfunk verbreitete geſtern um 
2 uhr (Moskauer Zeſt) folgende Mittelung: 

Der Außenkommiſſae Molotow habe der Gen⸗ 
fer Liga die Antwort der Sowſetreglerung auf ihre 
Anfrage mitgeteilt. Die A ſehe ſich 
nicht in der Lage, der Aufſordernug der Liga zur Eln⸗ 
stellung der Kampfhandlungen in Finnland nachzu⸗ 
kommen, und zwar aus den Gründen, die fie bereits 
in ihrer Note an die Genfer Liga vom 4. Dezember 
mitgeteilt habe. 


Auſſiſcher Vormarſch in Finnland 


Mehrere Ortjehaften beſetzt — Die Heeresberichte der brſegführenden Parteien 


Helſinki. 14. Dezember 

Der finniſche Heeresbericht lautet: 

Landſtreitkräfte: Auf der Kareliſchen 
Landenge griff der Feind am 11. Dezember an 
malen Punkten heitin an. Helline Kämpfe, fanden 
während des ganzen Tages beſonders beim Kirchdorf 
Muola ſtatt. An der Oſtfront fanden heſtige 
Kämpfe bei Tolvajärvi ſtalt. In Richtung Loi⸗ 
mola hat der Feind, unterſtützt von lebhaftem Ar⸗ 
illfertefener, während des ganzen Tages angegriffen. 


Außenminiſter Sandler abgetreten 


weitgehende Umbildung der ſchwediſchen Regierung 


Stockholm, 14. Dezember 

Die ſchwediſche Regierung wurde Mitte 
woch vorchiltag umge bildet. Die Miniſterliſte ift 
ſolgende: 

Miniſterpräſident: Per Albin Hanſſon, Aeuße⸗ 
res; Ehriſtian Günther, bisher Gefandter in Oslo, 

Ii: Weſtmaun (wie bisher), Krieg; Per Edwin 
So Soziales: Guſtav Möller (bisher Han⸗ 
delaminifter), Verkehr: Neichstansabgeordneter Gu⸗ 
fat Anderfſon, finanzen: Ernſt Bigforß (wie 
bisher), Kultur: Neichstagsabgeordneter Göſta 
Bagge (Führer der Rechtsparteih, Landwirtſchaft: 
Axel een ee Handel: Neichs⸗ 
tansabneordneter J. F. Do mö (Mechtspartei), Volks⸗ 
verforgung: Herman Erieſſon, ohne Portefenilfe: 
Emi Stenſel. Neimstansabgeordneter Thorwald 
Bernanviik 


Ausgeſchleden find demnach aus dem Kabl⸗ 
neft Pucher Sa 90 und der Miniſter ohne 
Portefeniile Häggleſ. Die neue Reglerung Ift 
nom König bereits vereidigt worden. Mittags gab 
fie im J eg ſolgende Reglerungserklä⸗ 
rung ab: = 

Mit Nitekficht auf die interngtionale age und die 
Schwierigkeiten, die dieſe auch für unſer Volk mit fi 
gebracht hat, iſt der Zeitpunkt gekommen. den ſchon 
früher erörterten Gedanken einer Sammlung zu 
verwirklichen, durch die die Mepräfentanten aller Des 
deutenden Meinunasrſchtungen Anteil und Verant⸗ 
worlung an der Regſerung des Laudes nehmen ſollen. 
Dieſe Handlung flellt eiue Manifeitation der 
nationalen einigkeit hinſichtlich der jetzt we ⸗ 
ſentlichen Aufgaben der ſchwediſchen Außen⸗ und An⸗ 
auenpplitit dar. 


An anderen Orten der Oſtgrenze fanden welter ſtarke 
Kämpfe ſtatt. 

Seeſtrettkräfte: Keine weſentlichen Er⸗ 
einniffe, 

Suftitreftfräfte: Der Feind befchräntte ſich 
auf Erkundungnstlüne Hlerbel bombardierte er Hy« 
zunfalmi und, Iuſeln des finnischen Meerbuſens. Die 
finniſchen Flieger bombardierten feindliche Trup⸗ 


penteile und Munftionslaner, Schaden wurde nit 
angerichtet. 


* 5 

De fowtetruffifhe Heeresbericht 
meldet: 

Im Laufe des 19, Dezember ſetzten die ſowletruſ⸗ 
ſiſchen Truppen in allen Richtungen den Bormarſeh 
fort. In 4 1 0 von üchla wurde die Ortichnft 
Martatärvt, 929 Km. weſtlich von der Staats, 
grenze beſetzt. An iſchtung von Petroſgwodſt wurde 
die Srlſchaft Mrontfilo am nördlichen Ufer des 
Ladogaſces beſett, ſowie die Station Kompinofa 
an der Eiſenhahnlinie nach Serdobol. 

Infolge Rebels und dſchter Bewölkung fanden 
keine Kampfhandlungen der Luftwaſſe ſtatt. 
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Schirachs Befuch in Lodſch — Aufeuf und Verpflichtung 


Mun erſt recht und unaufhaltſam vorwärts! — Hier gilt nur der Wille des Führers — Hier befiehlt das Reich ! 


Froſtklar ar 0 der Tag und ein früher Winter⸗ 
Send kam über Lodſch, als dreitaufend Jungen und 
Mädel unferer Stadt einzogen in den viel zu kleinen 
Kundgebungsraum in der Bandurſhiſtraße und 99 85 
mehr Tauſend in den Anfahriftraßen vor der P . 
halle antraten zur Begrüßung des Neichsjugendführers. 

Von jungem Singen und Marſchleren, 2 190 die 
Mauern unferer grauen Stadt wider, mie mir es nie 
zuvor in ihr erlebten, Und ob jemand wollte oder nicht: 
er wurde gepackt und mitgertt en von dem dröhnenden 
Schwung und Rhythmus diefer Kolonnen, die zum er⸗ 
ſtenmal in ſolch 1 0 äußerlich einheltlicher — Bielzahl 

zeugnis ablegen wollten davon: daß in bes 1 9 5700 ng ⸗ 
ter Oſtmark die Jugend ebenſo am Marſchleren und am 
erhen iſt wie im ganzen großen Vaterland. 


Empfang beim Reglerungspräſldenten 


Kurz nach 16 Uhr traf Baldur von Shirad 
mit feinem Stabe in Lodſch ein. In der Gartenſtraße 
waren Ehrenformatſonen der Hitler-Jugend und des 

ungvolks ſowle der erfte Unterführerlehrgang der 
auptbannfchule Lodſch angetreten. ei den Klängen 
eines Fanſarenmarſches ſchritt der man d dend Pen 
die Front der angetretenen Formationen ab und begab 
ſich anſchließend in das Gebäude des Regle ; 
tungspräfibtums, 

Hier hieß, der Meglerungspräfibent von Kaliſch⸗ 
Lodſch, Gauinſpektor epd, den Sugenbführer 
des Reiches Pull im Regierungsbezirk und in der 
Stadt Lodſch willkommen. Der Reglerungsprä⸗ 


Fahnen des Sieges wehen 
Lodſch rüftet ſich zum Empfang Dr. Leys 


Die Fahnen des Deulſchen Reiches find die Sum. 

der nationalfozlallſtiſchen Idee. Vor nahezu 
zwanzig Fahren noch daß Zeſchen des Bekenntniſſes 
einer kleinen Schar gläubiger Männer, die ſich in 
EHE Begeifterung um den Führer ſcharten, iſt 
as Hakenkreuzbanner heute zum anal des Sleges 
197 ein ganzes Volk geworden, das in bedingungs⸗ 
ofem Vertrauen hinter Adolf tler in eine neue Aue 
Zunft marſchſert. 

Sien künden die Fahnen, 
Loch wehen — Glen, der den Deutſchen dleſer eint 
vom Schickſal fo ſehr geprüften Stadt die endniiltine 
Befreſung gebracht bat. Dem führer und feinen Ab. 
nefandten ſchlagen, nd und aber 017712 


bole 


kunbet dieſes 


kun 
Ley 95 dem Zeichen derſelben 


platz w. 
ah al 
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frohes BD wird na das Gebäude des Reichs. 
eten. 
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elter am Sonnabend auf feiner Fahrt vom lr 

in ii Nabe enen a Item eb Steges, ber Das 
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die nun aueh über 


Be ſprach dabei von der befonderen Aufgabe, die 
er Partei und vor allem der Supend hier erwächſt, wo 
110 vor nicht allzulanger Zeit polniſcher Terror und ſü⸗ 
difhe Frechheit glaubten, über das Deutſchtum trium⸗ 
phlerxen zu können. Das Verſprechen des Reglerungs⸗ 
präfidenten, hier in Lodſch dem Nationalfoziallsmus 
und dem Rel das unbedingte Beſtimmungsrecht zu 
ſichern und dem füdiſchen Geſindel den Lauſpaß zu ner 
ben, nahm der Reichsſugendführer auf und 
ſprach angeſichts der prachtvollen und kampfesfrohen 
Scharen deutſcher Jungen und Mädel, die ihm hier in 
Lobſch einen begelfterten Empfang bereiteten, felne Ge 


wißheit aus, daß die Jugend von Lodſch ihre Pflicht er ⸗ 
füllen wird. Denn wo Jugend unter dem Banner des 
Hakenkreuzes marſchiert, da gi nur ein Wille, der des 
Führers und des im Nationalfozialismus geeinten Rel⸗ 


ches. \ 

Nachdem der Reglerungspräöſident dem NReldhsjugends 
führer die im Saales des Reglexungsgebäudes angetre⸗ 
tenen Vertreter von Staat, Partel, Wehrmacht und der 
deutſchen Volksgruppe und vor allem die Führer der 
Jugend vorgeftellt hatte, verabſchiedete ſich der Relchs⸗ 
d mit Handſchlag von den Anweſenden und 
egab ſich zur Kundgebung. er 


Die Zugendtundgebung in der Sporthalle 


„Deutſchlaud iſt ſtolz auf 


Ein in zei Braun und Dunkelblau leuchtendes 
eindringliches Bild bot die Sporthalle den hohen 
Gäften aus allen Gliederungen der Partel, des Staates, 
der Wehrmacht und der Volkogruppe, die vor dem 
Jeichsjugendführer eintrafen. Umrahmt wurden dle 
lichten Gruppen des BDM., die braunen Hg. Bloch und 
die Pimpfen-Fähnlein in ihren dunklen Jungenſchaſts⸗ 
biufen von langen Fahnentüchern, über denen an der 
Stirnſeite des westen Saales groß das Hoheſtegel⸗ 
chen ſtand. 

Durch braufende Heilrufe der vor dem Parkeingang 
wartenden Zungen angekündigt, traf, begleltet vom Gau 
inſpekteur und Regierungspräfidenten Uehelhoer, 

egen 18 uhr Baldur von Schirach in der Sport⸗ 
k e ein. Der mit der Führung des Hauptbannes 
dic Beauftragte, Bannführer Gutomann, exftat« 
tete Meldung, worauf die Feſerſtunde mit dem gemein. 
ſam aefungenen Feuerſpruch ihren Anfang nahm. 

Von ewiger deutſcher Sehnfucht, von Not, Kampf 


und Glen, kündeten Sprecher und eine Singgrüype, die 


der Führerlehr, ang ſtellte. „Deutſchland, heiliges 
Wort — kein Led gibt ee, das beffer den Gefühlen 
Ausdruck zu geben vermocht hätte, die jeden einzelnen 
in dleſer Stunde zuinnerſt befeelten und zurückdenken 
ließen an die Zeit, da das Work deutſch hier ſchlechthin 
verboten war... 
Und nun — kaum find es einige Monate her — ſteht 
Jugend führer des Deutſchen Reiches 
ewonnenen Oſtland und fricht nach der 
Gaulnſpenteur Uebelhoer zu de 


der 


euch und euern Einfatz!“ 


nen, die ihm noch vor gar nicht langer Zeit nur mit 
brennend⸗hungrigen Augen folgen durften, als er die 
Kameraden aus dem Memelland und aus den Sudeten 
hinübernahm in Großdeutſchlands Hg. 


Baldur von Schirach ſpricht: 


„Es iſt ein ſehr glücklicher 0 08 meines Le⸗ 
bens, ſetzt hier ſein und zu Euch, meine Lodſcher Jungen 
| und Mädel, fprechen zu können. Es iſt etwas Wunder» 
bares, fo empfangen zu werden in einer einerfelts 19 
fremden, andererfeits aber in ihrem Mefen fo eindeutig 
deutſch gebliebenen Stadt 


Fort mit den Juden! 


Und in biefer Stadt, die ein klares deutſches 
Gepräge hat, und in der ihr, ‚Jungen und Mädel 
lebt, gibt es — mie ich ſoeben erfuhr und erlebte — 
ougenblicklich nochmehr alg dreigunderttau⸗ 
ſend Judem Eine Tatſache, an der Ic ncht vorbei 
gehen Kant und will, ohne zu bemerken: ihr habt ſtets 
daran zu denken, daß ihr die künftigen Lenker ber Ger 
ſchiche aller in dieſer Stadt lebenden Menſchen ſeid 
Und das Wichtigſte, was ich euch in dieſer Stunde als 
Auftrag zu ſagen habe: Ihr habt dafür zu ſorgen, daf 
in kürzefter Friſt dieſe Dreihunderttaufend verſchwinden 
Das iſt genau fo möglich, wie es in Wien, Bra; 1b 
ſonſt überall möglich war! Und darüber hinaus in eg 
ein Problem, daß ihr für das Großhdeutſche Reich 
zu löſen habt. 


Dienſt an Bols, Führer und Deutſchland 


Nicht mehr Unterdrückte, Entrechtete feid Ihr nun⸗ 


mehr, ſondern freſe Menſchen und Herren auf 
biefem Boden, den eure Ahnen ſich und duch erfroht 
Un Peter impf. der in Lodſch gufwächſt und auf fel- 


nem 
jung von Untermenſchen aufammerigenomment 
5 che fol Ihr euch in Zununft dürch Hemmungen ir 
gendwelcher Art aufhalten laſſen von eurer großen Auſ⸗ 
‚abe. Immer fetzen ſich die Nationen und die Menſchen 
ech, die zu anderen im Gegenſaßz eine 4 exe Ord⸗ 
a una 6 eien Wir als Natlonalfoglaliften aber ha⸗ 
ben die höhere Ordnung geſchaſſen und laſſen fie uns 
nicht mehr aus den Händen nehmen. 

Ihr ſteht hier Schulter an Schulter, in einer Uni⸗ 
form und Bobs a in Zukunft nur ein Symbol. Was 
ſedeutet dies aber? Es bedeutet nicht mehr und nicht 
weniger als unferen e Willen zur Kamerad 
ſchaft Über alle Schranken und ſalſchen Traditionen hin. 
weg, bedeutet unferen Willen zur wahren ſozlaliſtiſchen 
Elan „ bie das Merkmal unferes Stagtes iſt. Mer 
ur 8 erjugend deen hat vom Augenblick feir 
nes Eintritte ante zu löſen von allen Borurfetlen und 
nur einem Ziele zu dienen, das Volk, Führer — 
das Deutſchland heißt. Wir haben ja nichts, das 


often ſteht, ift mehr wert, als diefe ganze Samm⸗ 


uns kommen, bleibt, als die Nation. Gie bleibt und 
wächſt in Emigkeit. 

Ich weiß, daß an eurer Spltze ſelt je Führer fans 
den, die immer wieder ſich ausgerichtet haben nach unfes 
rer Arbeit im Groß deutſchen Neid, meiß 
auch, daß ihr euern Führer ſolgtet und anhinget als ben 
et aagıen Adolf Hitlers, Und ich kann euch als 13 

eut fagen: 

Deutſchland ift ſtolz auf euch und euern Einſatzl 


Die fi. erhält neue Fahnen 


hr feld würdig, der Hitlerjugend anzugehören und 
die na ber jüngften Sol ba 15 Iſlh⸗ 
ters zu tragen. Ihr ſeld auch würdig der Fahnen, dle 


Hier spricht die NSDAP. 


Partelamiliche Bekanntmachung 


Ab 15. Dezember bis 15. Januar werden keine Neu⸗ 
aufnahmen im Deutſchen Frauenwerk ſtattfinden. 


ha unferer, Zeit hinaus, Über uns und alle, bie nach 


Weihnachtssendungen vor dem 15. Dezember aufgeben! 


Be weitinadhtspaket bringt Weihnachtsfreude ins Haus und ins Feld. 


pakete und Päckchen, besonders Feldpostpäckchen, die rechtzeitig zum 
Best vorliegen sollen, müssen aber spätestens bis zum 15. Dezember 


Deutsche 
Reichspost 


ingeliefert sein. Denkt daran! 


Wer sein Weihnachtspaket nicht bis zum 15. Dezember aufliefert, 
ann auf keinen Fall damit rechnen, daß es rechtzeitig ankommt: 


1. Bellage 


— 


euch 1151 verliehen werden als letztes Symbol für eure 
Eingliederung in Großdeutſchlands Hitlerjugend, 

Dieſe Fahnen, die ich euch übergebe, ſind nicht die 
Fahnen einer Generation, ſondern es ſind die Ban⸗ 
ner aller Generationen vor und nach euch, weil in 
ihnen alle Generationen unferes Volkes miteinander 
verbunden ſind. 

Und wenn ihr nun unter dem neuen Zeichen fteht 
und marſchiert, dann denkt immer daran, daß unter die⸗ 
ſem Zeichen einundzwanzig Kameraden der Kampfzelt 
und mehr als 850 H J. ⸗Jührer im Polenſeld⸗ 

ug fielen. Für das Reich und für euch, damit ihr 
‚ent die Banner hochreißen könnt in eine neue Zukunft, 
Nögen biefe Fahnen euch Kraft geben, die Pflichten treu 
5 erfüllen und die Aufgaben zu meiftern, die der Eintritt 
In das Reich Adolf Hitlers elich auferlegt!“ 

Mit dem Gruß an den Führer, in den alle begeiftert 
einſtimmten, beendete Baldur von Schirach feine mehr⸗ 
ſach von ſtürmiſchem Beifall unterbrochenen Ausführun⸗ 

en. Das Lied der Jugend und der Fahnenausmarſch 
ilch bh bie ſtolzeſte Jugendkundgebung, die Lodſch je 
erlebt hat. 


Vorbeimarſch am Abend 


Der größte Augenblick für ſeden Pimpfen und jeden 
Hitlerjungen war gekommen, als es dann hieß: Ange⸗ 
treten um Vorbeimarſch vor dem Reichs 


jugend DE er! 

In Sechſerkolonne formierten bah wölf Marich« 
blocks mit der Fahnengruppe fomie dem Fanſaren⸗ und 
Trommlerzug des Jungvolks an der Spitze. Ein dich⸗ 
tes Menſchenſpaller ſäumte, trotz der ſpäten Stunde, die 
Petrikauer ine 1 zogen bie e heran, 
voran in tabellofer Ausrichtung die Jungvolk⸗Fähnlein. 
Zackig vom erſten bis zum letzten, füngſten Pimpfen. 
Und die Mädel, die den Straßenrand eng nebeneinander⸗ 
gereiht entlang ſtanden, ftaunten mit Eltern, Lehrern 
und Freunden, was fo plötzlich aus dem und jenem 
Eckenſteher und Stubenhocker für ein Marſchierer ge⸗ 
worden mar! 

Als dann gar das ee ee aufklang, 
Kin eitel Freude auch über das letzte nachdenklſche Ge⸗ 

cht, und dem Sührerteh gang des Hauptbanns fiel es 
als leßter Marſchgruppe nicht leſcht, den Höhepunkt des 
Dorbe marſchs und den beſten Marſchblock zugleich zu 
bilden, Der Pfelſenzug machte den Abſchluß. Bom 
Erase un rde erſt marſchlerten die einzelnen 
ruppen in ihre Standorthelme. Noch lange aber klang 
ihr Singen durch allmählich leerwerdende, abendſtille 
Straßen, trotzig und frei: 

„Wir werden weiter marfchieren, 

wenn alles in Scherben fällt — 
denn heute, da hört uns Deutſchland 

‚ und morgen die ganze Welt. ..“ 
pkp. 


Weiterfahrt Baldur von Schirach nach Warſchau 


Heute um 8,45 uhr werden dem Reichsſugendſührer 
im Grand⸗Hotel die höheren Einheitsführer der Gebiets⸗ 
infpehtion III des Gebietes Warthe⸗Land vorgeſtellt. 
Um 10 Uhr begibt fid) Baldur von Schſrach auf die Weſ⸗ 
terſahrt nach Warſchau und Rofen, 

Am heutigen Vormittag wird auch der vierzehntä⸗ 
gige e en e des Hauptbannes Lodſch im 
Haus der Jugend (Hinter der Kathedrale) abgeſchloſſen. 


Felerſtunde im Deutſchen Gymnafium 
Gottſried Rothacher las aus eigenen Werken 


Dienstag mittag las der ſudetendeutſche Dichter 
Mottfried Rothacker in der Aula des Deutfchen un 
fiums vor den Oberklaffen der beiden Gymnafien. Kampf 
und Schickſal des deulſchen Menſchen in fremder und 
Andertinter Umwelt klangen auf aus dem verlefenen 
Übſchnltt aus dem „Dorf an der Grenze“ in ſtolzer Art 
wurde in der Kurzgeschichte „Bleib ftet“ das ungebro⸗ 
chene Selbſtbewußtfein des deutſchen Sledlers ſichtbar, 
allgemeinmenſchliche und in ihrem Weſen doch Kern 
beuffche Werte formten ſich im „Semmelhreuzer“ zu 
einem in feiner Schlichtheit ergrelfendem Bild. 

Gottfried Rothacker ift ein hervorragender Sprecher 
feiner Werke, durch eine verhaltene und völlig unpathe⸗ 
liſche Wiedergabe macht er die wuchtige und plaſtiſche 
Epik feiner Sprache, einer Immer sonen und oft faft 
tonelgen Sprache, wie fie in dieſer Art eben nur im 
Leld der Grenzlanddeutſchen gereift fein kann, hörbar 
und spürbar. 

Den jungen Zuhörern, die ſichtlich bis ins Innerſte 
angeſprochen waren, bedeutete die Leſung eine wahre 
Ren d wle wir fe in fo hoher Art nur felten er⸗ 
eben dürfen. Eo. 


Derfonenftandsaufnahme 
Bis 20. Dezember Haushaltsliſten einreichen 


Am 10. Dezember findet in Lodſch eine Perſonen⸗ 
ſtandsaufnahme ſtatt. Wie aus einer in dägen Aus- 
gabe veröffentlichten Bekanntmachung des Kommif⸗ 
ſars der Stadt Lodſch hervorgeht, milifen dieſe Liſten, 
die heute oder morgen in den auftändinen Meldeäm⸗ 
Siepe find, un Ben Saum oder 

altern ausge und bis zum 20. „ 
ber wieder abgelieferk werden. * 8 


Rundfunkgenehmigungen beantragen 
Ungenehmigte Rundſunkapparate werden beschlagnahmt 
Das Poſtamt Lodſch 1 fordert durch eine in die⸗ 
fer Ausgabe veröffentlichte Bekanntmachung die Rund⸗ 
funkhörer auf, bis zum 18. Dezember die Rundfunk⸗ 
genehmigung zu beantragen. 


Straßenreinigung 
Beſeltigung von Kehricht, Schnee und Els 


In dieſer Ausgabe der „Lodzer Zeitung“ iſt eine 
Verordnung des Lodzer Polfzeipräſidenten veröſſent⸗ 
licht, die den Grundſtücksbeſitzern oder Pächtern die 
Pflicht der Straßenreinigung auferlegt. Wir machen 


auf dleſe Polizelverordnung ausdrücklich aufmerkſam. 


Lodzer Zeitung — Donnerstag den 14. Dezember 193. 


Wieder durch die Petrikauer Straße 


Seite 2 2. Bell 


funden hat 
Norderunge 
en Zeiten 


Die Straßenbahn jährt wieder ihre alten Wege jinb dann 


Von heute ab fährt die Straßenbahn wieder ihren 
alten Weg durch die Petrinauer Straße. Auch diejenigen 
Linien der Elektriſchen, die infolge der Umleitung des 
Verkehrs eingeſtellt wurden, werden von heute wieder 
beſahren. 

Die durch die ungewöhnlich ſtarke Inanſpruchnahme 
der Hauptverkehrsftraße unſerer Stadt durch den ge⸗ 
fteigerten Kraftwagenverkehr erforderſſch geweſene Um⸗ 
leitung des Straßenbahnverkehrs durch Parallelſtraßen 
hat damit ein Ende gefunden. 

Die Bevölkerung von Lodſch wird dieſe Verkehrs⸗ 
erleichterung, die für fie zugleich eine große Zeſterſpar⸗ 


Die Märchenfiguren 
Für die nächſte Straßenſammlung 


Als Vorboten des Weihnachtsfeſtes traten ſieben 
Millionen bunte holzgeſchnitzte Märchenfiguren aus den 
ſchleſiſchen Bergen een Weg in alle Teile des Reiches 
an und trafen auch in Lodſch ein. Sle ſollen bei der 
dritten Reſchsſtraßenſammlung des MH. am 16. und 
17, Dezember als Abzeichen verkauft werden. Unter den 
reizenden Figuren find, wie wir bereits geftern herich ⸗ 
teten, vor allem Weihnachtsmänner, Zwerge, Engel, 
Schneemänner und Nußknacker vertreten, aber auch 
3. B. Jäger, Schuſterſungen und Schornfteinfener. Wäh⸗ 
rend alle bisherigen, ähnlichen Figuren geſtanzt wurden 
und daher platt waren, In die neuen Abzeichen ger 
drechſelt und wirken daher in ihrer plaftifchen Form 
weit naturgetreuer. 


Die fieben Millionen frlauren wurden zum größten 
Zeil in Agnetendorf im Rleſengebirge hergeftellt, Wochen 
und Monate hindurch waren weit über 1000 Famillen 
in den ſchleſiſchen Gebirgen damit beſchäftigt, den dan 
ren, die ihnen von den Drechflereien ins Haus nefcicht 
wurden, die Gliedmaßen und Bärte einzufetzen und fie 
mit einem hübſchen Farbenanſtrich ſowie mit dem Bind⸗ 
faden zum Anhängen zu verſehen. Für die Fertigſtellung 
von ſe einer Million, 0 in den Helmarbeiterfami« 
lien waren rund 70 000 Arbeitsſtunden erforderlich. 


Aus der Lodzer umgebung 


Cholin 
Oeſſentliche Arbeiten 
Die Ordnungsarbeiten in der Gemeinde Cholny wer⸗ 
den trot der eingetretenen Kälte in verſtärktem Maß 
eführt. e werden 200 Arbeltsloſe als 
llichtarbelter befchäftigt. Dieſe Zahl wird in den näch⸗ 
ten Tagen noch bedeutend vergrößert. Nor allem follen 
ie in einem hataftrophalen Zuftand befindlihen Wege 
ausgebeffert werden. Die Beſitzer von Grundſtücken ſo⸗ 
wie die Landwirte in der Gemeinde Choſuy wurden aufs 
e ſaämtliche e Steine auf einen neben 
em Gemeindeamt befindlichen freien Platz zu bringen, 
worauf mit Pflafterungsarbeiten begonnen werden br 
Außerdem werden durch die Arbeitslofen Steine auf den 
Feldern geſammelt werden. 


Zloty · Umtauſch 
Die letzte Auszahlung der Reichsmark⸗Beträge für 
die zum Umtauſch A loty findet am Sonn ⸗ 
abend zwiſchen 15 und 16 Uhr im Gemeindeamt, Wars 
nenezyk⸗Straßze 80, ſtatt. 


Alexand ot 
Bon der Gendarmerle 
Die Gendarmerie 111 ihre Tätigkeit am 1. Novems 

ber aufgenommen. 50 Täligkeitsbereſch erſtreckt ſich 
nicht nur auf Alexandrow, fondern auch auf die 
gemeinden Rombien, 
ter der Statlon iſt Gendarmerlemeiſter J. Loos. Zu 
feiner Verfügung hat er fünfzehn Mann; darunter zehn 
Hilfsgendarmen, die ihm zur Ausbildung beigegeben 
wurden. Die Arbeit iſt wohl ſchwer, aber ſehr wichtig. 
Folgende Verbrechen müſſen verfolgt werden: Wucher, 

1 0 Preistreiberei, Diebſtahl uſw. Auch gegen 
ſonſtige ftaatsfeindliche Elemente muß vorgegangen wer⸗ 
den. Da am 1. Dezember eine 0 Man bie ddl 
wurde lein Rolizeimeifter mit acht Mann), iſt die Arbeit 
der Gendarmerſe erleichtert worden; fie wird ihr Tätig ⸗ 
heitsfeld daher mehr in die Dorfgemeinden verlegen. 
e befindet ſich in der Zielona« 
raße 8. 


Ruda Hablanſeka 
Unterführertagung des deutſchen Selbſtſchutzes 


Am Sonntag fand in Ruda Pablanlokg eine 
A e en des deutſchen Selbſtſchutzes der 
Kreife Lodſch⸗Land und abi Statt, 

Der freundlichen Einladung der fa. Adolf Sorak 
A. G, folgend, fand die Tagung im Gerätehaus der 
Werks euerwehr ſtatt. 6 Hauptſturmführer Gel⸗ 
zenleuchter ſchilderte das Entſtehen und die Lei⸗ 
ſtungen des deutſchen Selbſtſchuzes und begründete 
die Notwendigkeit des weiteren Beſtehens desselben. 
Zwecks Ausbildung von Führern des Selbſtſchutzes 
wird eine Unterführerſchulung ſtattfinden. Im Ju⸗ 
fammenhang damit wird den im Beruf dane 
DS. Männern kein Lohnausfall entſtehen. ((⸗Haüpk.⸗ 
ſturmführer Gelzenleuchter unterfante daß Tragen der 
Hakenkreuzbinden. Au deren Stelle treten weiße 
Armbinden mit der Auſſchriſt Selbſtſchutz“ die nur 
im Dienit getragen werden dürfen. Freie Fahrt auf 
der Zufuhrbahn gibt es nur zu Dienſtfahrten; für 
Urlvatfahrten iſt der Fabrpreis zu entrichten. Anae⸗ 


Dorfs 


| 


Beldow und Bruzyeg⸗Wlelka. Lel⸗ 


1 91 
begrüßen. Gang beſonders glllſhlſen. In 
Arbeiter und Angeſtelſten, die jeh Geſind 

1 el von ihreme ſremden 
kulnant I 
hen, da e 


nie dedeutet, freubi 
das vom deutſchen 
nicht mehr gezwungen ſein werden, 5 
Frelzeit zu 0 um zu ihren Arbeſtsplätzen zu gelan 
en. Dasſelbe iſt von den Schulkindern zu ſagen, del „da ue 
fett ihre Schulen viel ſchneller erreichen werden. Enſtlicher 
m Anzeigenteil diefer Ausgabe der „Lodzer Zei 115 fie ı 
tung“ ift der Fahrweg der einzelnen Linien der Süraßen⸗ hob endlie 
bahn angegeben. De von und nach dem Merlauf derſberrgol, | 
jemeiligen Line angegebenen Ziffern find die Ankunfts d er ſich 
zeit des erften Wagens nach der Anfangs. bzw. End innen mi 
tation ſomie die Abfahrtszeit des letzten Wagens, de un immer 
urchfäh rt. 5 Auern an, 
Der An 
en 1. 
Atlos, „Er 
Gaspreis-Jufchlag abgeschafft Er gebobe 
Mehrverbrauch von Gas kann verteuert werden ſauern nic 
Wie aus einer in dieſer Ausgabe verſfentlichtenſech nicht 
Bekanntmachung des Kommiffars der Stadt Lodſchßolt mal 
hervorgeht, wird der dreifache Gaspretszuſchlag, denfragoner: 
die Verbraucher zahlen mußten, die mehr Gas alaiten fo pi 
im Vormonat verbrauchten, verſuchsweſſe aß⸗hd der Di 
efchafft, Die Einſchränkung des Gasverbrauchs iſtrund geha 
edoch auch welterhin erforderlich, da fonft die Wſeder⸗ hem Schr 
einführung des Zuſchlags erfolgen kann. ren Drag 


n r es 
Wir erfahren eroglt zur 
Geſtürzt. Die 17lährige Janina Chrzanowſta ausſolſchen ni 
Kochanuwla, Vatoryſtraße 9, ſtürzie auf der Limanowifisprie zu W 
kraße und verrenkte ſich dabei den rechten Fuß im Knöchel. em 8 
Die Unfallrettungsbexreſtſchaft erteilte ihr die erite 5 gsienent 
Plöhlich erkrankt. Die 17jährige Janina Kubacka,k bere 0 
wohnhaft in Choinn in der Helenenſtraße 4, erlitt auf dem Men. „ 
Neymont-Plaß in der Straßenbahn einen hyſterſſchenſit dem b 
Anfall. Ihr half die Rettungobereltſchaft. kann Ai 
HPeerdlgungen 
Heute werden beſtattet: 
Traugott Julius Ullrich, 67 Jahre alt, um 1 Uhr auf 
dem alten AND 9 9 und Siegmund Aged, 
304 05 all, um 9 Uhr früh auf dem evangeliichen Frled⸗ 
of in Dol. 


aß fie mit 
i Seiten 
d nur m 
weinen! 
er Mann 
aß der Al 
rung, un 
Iotroenbig) 
Inde zu 
Vewalt ge 
ch die Fr 
ordnet wurde die Sammlung von Altmaterial durch n Wagen 
den Gelbitfhub. Zum Schlund ſprach der Redner der lächelnd 
irma Horak für die Einladung und daß Eintopf⸗ unde den 
eſſen, für die Unterführertanung feinen Hane aus. rrauſchte 
Am Auſchluß daran wurde die muſtergültig ein⸗ er dan 
1 Hauptwache des Selbſtſchuzes in Ruda ben et 
Die bei dem Eintopfeſſen durchgefahrte Samm⸗ cht hier 
lung für das el ere 78,10 RM, iffen hi 
44-Unterfturmführer Weftpbal hielt dann einen rnerieitt 
wagen ber dab Programm, Nut ben Men 
gehend vom Zerfall Deuſſchlands durch das We: den 
Dittat dis zur Machtübernahme durch den frilhrer, n. Hübsch 
schilderte der Medner dle etappenmelfe Abwerfung un. u 
biefes Dittats. Weit großer Aufmerkſamrelt wurde Ürerbäll 
den Ausführungen über bie Maffer und Erbgefund⸗ e und 
heſtsgeſetzgebung geſogt. es Ann 
Mit einem Treusgelobnis an den Führer ſchloß r. Leue 

e Hauptſturmführer Gelzenleuchter die Tagung. Be 


Nablantee Rege 
Jeder Hilft helſen! 


auersfrar 
d heißt er 
Bel der letzten Relchsſtraßenſammlung im 
nen Monat 80 ne Be Babi 


vergange- Feauifition 
11555 5 5 
n ſnegeſamt fänden fi 
Konzert das am ferwunde 
1 
ne, Se 
„Kran 
uten bei 
en exfaß 


wachte n 


Nes. durch St und Ri 
2149,93 R e 3 


en Opferſonntag 
3 fert worden, 
Dabei ift die Eintopfſammlung zum erften Male a in 
wei Gafthäufern durchgeführt worden. Die endgültigen 
Zahlen vom Eintopfionntag ſtehen noch aus. Am mens 
den Sonnabend und Son; wird die Reſchsſtrahenſamm⸗ 
lung auch hler durchgeführt werden. Hunderten von armen 
Se Au Ae, e E 3 weh 

en (au 5 e, ei u.bıgl,) werden 
in der Dienfiftelle der NER, eiche d und 0 Uhr ent⸗ 
gegengenommen. 


Bon der RSB. / 

Die Dienfiftelle Pabianice, Schloß⸗Straße 1, 1. Stock, 

nimmt täglich zwiſchen 5 und 7 Uhr Spenden für das 

Krieg WoW., und zwar vor allem die e Spfel⸗ 

deu und andere Geſchentze entgegen, die am 21. Des 

im er an Volksweihnachten zur Verteilung gelangen 
ollen. 


Asiens 
Zunehmende Opſerfreudigkeit 


Die deutſche Stadt Zglexz, einſtmals der Tummel⸗ 
Naß ſkxupelloſeſter Voltzsſchädlinge mit dem ehemaligen 
Baftor Falzmann an der Spitze, hat bank der unermild⸗ 
lichen Auſklärungsarbeit fürchtloſer Bolkstumshämpfer 
allen Stürmen und Drangfallexungen zum Trotz auch in 
den ſchwerſten Schickſalsſtunden dle Treue zu Volk un 
Führer bewahrt. Seinen Gefühlen läßt Jglerz etzt die 
Tat folgen. Noch iſt in aller Erinnerung die Rekord 
höhe der letzten Zgierzer WoW. Sammlung, die die 
tiipnften Erwarten übertraf, und schen kaun Zgierz 
einen zweiten rohen 11103 melden. Der E flop 
920 am 10. Dezember erbrachte die ſtattliche Spende von 
546,23 A, die ein für Zgierz wohl kaum zu überbſeten⸗ 
des Ergebnis darſtelk. 
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bloß 


von ſich. 
Offiziers, 
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en Mund, 


unge, hübſche Frau tun, dle ſich unter 
wang ber gene hi leb het einem, jun⸗ 
n, hübſchen Offizier den 
un er dann „ein Kiſſen“ au 
örperhälfte verlangt? Der e 

lehnung ber Yan gegen f. 
es Anſinnen begreiflich und gexechtſert Hi finden, Ob 
r Leulnant ſich mit Ihrer Welgerung zufriedengegeben 
tte, konnte nicht mehr entſchleden werden, da zufällig 
r der Sprache müchlige Or 8 des Weges kam 
d ben aufgeregten, Worſſtreſt klärte. Die brave 
merefrau eilte ſchnell ins Haus und holte eln Nr “ 
heißt nämlich „Kiſſen“ auf däniſch, und das Kleine 


eine weniger ſchöne 
liche Beurteller N 
l- 


Rund Ai Kuſſe zu bieten, 


nges fauifitionskommanbo ſetzte ſich zui leden in Marſch. 
der — — — 2. - 


ler 
nie 
von 
jene 


cle. 


nden ſah. „Was machen Sie denn dae“ fragte er 
erwundert. „Wo ſteckt Klara!“ 

1 u fei Fulfane zögernd, „ſte If leider 
auf, Herr Haller 

„Krank? Nanu Aber — es Ift doch. —ſie hat doch 
uten bereits — oder — —“ ein Analäubiges, Stau⸗ 


en erfaßte ihn, 101 haben S 


e etwa — —? 

„Ich wax fo frei Schließlich muß die Arbeit Ja 
macht, werden, nicht wahr? — Ich ſchlage vor, wir 
Ahftüiccen febt, damit Ich den Kaſſee nicht noch ein: 
al zu wärmen brauche.“ 

Er ſagte fein Wort darauf, ſondern folgte ihr mit 
tretener Miene Ins Eßzimmer. 

Julſane holte die Kanne aus der Küche, schnitt 
n Kuchen, ſtellte die Juckerdoſe zurecht. 

„Sol“ lachte fie, ſüöm gegenüber Platz nehmend. 
ch kann nicht leugnen, daß ich Appetit habe.“ 

„Sagen Ste — was fehlt 5 denn eigentlich?“ 

tippe, Der Arzt meint, daß fie — —“ 

„Der Arzt?“ ftich er verwirrt hervor. „Ja, war 
e denn — 1 ſchon — b, 

„Natürlſch, Sie liegt feit geſtern früh. Oh. Herr 
Alter, Sie haben nad keinen Zucker nenommen!“ 

0 „Seit geſtern früh — da ſchlage einer doch lang 
ul Und — bie 10 0 Hausgrbeit — die Oefen — die 
oche re — ja, Ste werden doch nicht etwa — —?“ 

1 gu alles dam ſchön, beſſer als ich zuerſt 
Ich hoffe, daß Sie das Abendeſſen, das ich 

nen hineinſteilte, einigermaßen nentehbar fanden.“ 

„Sehr ſogar!“ gab er mit einem verlegenen Lachen 
. „Aber — Sie ſagen, der Arzt — ich begreife nicht 

kam er denn zufallig vorbel? Sie hatten doch 

feine Möglichkeit, ihn zu verftändinen?“ 
Warum nicht? Ich babe ihn 1 8 5 
athias 5 die Taſſe wieder bin, die er eben 
den Mund hatte führen wollen. ftarrte te 
dane mit fo entneifterter Miene an, daß fie nichts an⸗ 
res kun konne, als lachend den Kopf zu ſchlltteln. 
»Geholt? Von Hohenrled ! 
„Gewiß! Es war leider niemand in Haufe, den 
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Das Leben ſchreibt Gefchichten 


Die unſchhuldigen Menfchenfteffer 


Auf einem kleinen Rummelplatz im Norden Dür 
nemarks glöt es eine Bude, 
über ſchlechten Beſuch beklagen kann, er hat nämlich 
die orlgineſſe Idee gehabt, Menſchenfreſſer an 
Zustellen. Und dieſe Menſchenfreſſer tun auch vor 
aller Augen, was ihnen den ſchauerlichen Namen gab. 
Ile eſſen, und eſſen, und ſedermann glaubt, daß dies 
zulrkliches Monſczenfteiſch ſel. 
das auf ſoſchen Rummelplaß ſtrömt, macht ſich wenig 
Gedauten dariiber, woher die Menſchenfreſſex die vle⸗ 
gen Menſchen nehmen, die fie nun ſchon ſeit Jahr und 

ag verzehren. Erſt als vor einigen Tagen in dieſer 
Segend ein Kind verſchwand, fen ein furchtbarer 
Herbacht auf: wer anders als die Menſchenfreſſer 
1 das Kind gefangen, gebraten, gefreſſen bar 
en . 1? 

Das Bericht ſprang von einem Beſucher zum an ⸗ 
deren, und als eine halbe Stunde vergangen war, da 
wälzte ſich eine toſende Menge durch das Tor des 
Rummelplatzes und konnte nur 5 ein Polizei. 
tommando daran verhindert werden, die Bude zu 
ftitemen, den Befitzer und die Menſchenfreſſer zu zer⸗ 
reien, Immerhin — der Beſitzer befand ſich in einer 
verzwickten Lage. Er hatte ate erzählt, feine 
Menſchenfreſſer würden wirf 
und die Leute Hatten es ja auch 
gelesen, Ueber dem Eingang bingen auch ſetzt noch 
te abgenagten Knochen, Sollte er plötzlich behaupten, 
ſeine Menſchenfreſſer feien Vegetarier? 

Diefer Mann, der feine Mitmenſchen jahrelang 
an der Raſe herumgeführt hai, war ſchljeßlich auch 
dieſer Situation gemachten. Er dielt folgende An⸗ 
ſprache; „Meine Damen und Herren! Würden Ele, 
Denn Ste nach Grönland kämen, es ftber ich bringen, 
dort den Tandesithlichen Leberlran zu eſſen? Sicher⸗ 
lich nicht! Den Menſchenfreſſern geht es ebenſo. Cie 
find von Jugend auf gewöhnt, nur ſchwarzez Men⸗ 


If 


9 . N aber 
deren Beſiber ſch niemals 1 5 Wir Beziehen mit großen Unkoſten eingepökel⸗ 


Und das Publikum, 


liche Menſchen freſſen, 
mit eſgenen Augen 


ſchenfleiſch zu eſſen. Weißes Menſchenfleiſch vertragen 
e nicht, und es würde ihnen wie ein Stein im Magen 


es Menſchenflelſch aus Auſtralien. Und deshalb kann 
es nie und nimmer geſchehen, daß ſich meine Men⸗ 
ſcheufreſſer an Dänen vergreifen. Sehen Sie mich 
an — ich bin dick und fett, mich hätten Sie an erſter 
Stelle gefreſſen, wenn ſie mit ſolchen Abſichten um⸗ 
aingen. Aber auch ich würde ihnen im Magen liegen. 
Wir alle wilrden ihnen im Magen liegen. Glauben 
Sie mir: meine Menſchenfreſſer find unſchuldig!“ 

Das verſchwundene Kind tft am nächſten Tage 
denne au wiedergefunden worden. Es hatte ſich nur 
verlaufen, 


123 weiße Roſen 


Gregor, ein Bukareſter Jüngling, h. 
los angezogen und ſich eine weiße Roſe ins Knopfe 
loch geſteckt, denn dles ſollte das Erkennun Alone 
fein für die Zuſammenkunft mit der „Milllonen⸗ 
erbin“, die ihn nach Infergt und Brieſwechſel für die⸗ 
fen Abend Ins Monzert beſtellt hatte. Irgendeine uns 
bekannte Künſtlerin ſollte ſingen, aber das war auch 
ganz gleichgültig. Im Konzertſaal empfing den ver⸗ 
liebten Jüngling jedoch keine blonde Schöne, ſondern 
eine Horde anderer funner Männer, ebenfalls angetan 
mit einer weißen Mofe, die alle ſich mit der reichen 
Unbekannten verabredet hatten. Natiirlich mußte da 
ein Betrug dahlnterſtecken. Vorerſt aber hörte man 


e 


angeklaı 
Wet 
Roſen klagen ſie an 


Kunſt, Kultur und Wiſſen 


Rundfunk als Wiſſenſchaft 

In Freiburg l. Br. wird gegenwärtig ein Inſtitut 
für Rundiuntwillentaett aufgebaut, das nicht 
nur das erfte und vorläufig auch 4 0 ſeiner Art in 
Deulſchland, ſondern wohl in der Welt iſt. Es gilt als 
Kultürwiſſenſchaftlichen Lehr und Forſchungoinſtifut der 
Freiburger Univerfität und bat bereits mit einem Teil der 
orſchungearbeſt begonnen. Die Aufgabe des Inſtituts 
it, das Inſtrument Rundfunk den perſchledenſten For⸗ 
ſchungezweigen (Sprachwiſſonſchaft. Heimatkunde, Kultur. 
ieee Mufikwifſenichaft uſcw.) dienſtbar zu machen und 
ie Ergebniſſe der Forſchungen für die Rundfunkprazio ber 
REN 8 e Bone Ba 

her nach einem mm an a "alten m 
ümen aufgenommen, Damit fie der ter, der Fp: 
ker, der Piycholog oder Sprachforſcher unterſuͤchen bann. 

50 Filme in Frankreich — ungeitgemüß 
In Frankteſch ind bekanntlich bald nach Ausbruch des 
Kelenes nicht nur neue franzöſiſche oder ausländiſche Filme 
unter Zen ur geſtellt, 1 it auch alte Filme zürüg⸗ 
ogen worden, well fie nicht „zeitgemäh“ ſelen. Eine 
655 % Fllmzeitſchriſt hat feſtgeſteſlt 5 insgefamt 
über 50 Filme verboten worden find mit der Begrilidung, 
ie Sriegemoral des Voltes beeinträchtigen. Unter 
dieſen verbotenen Filmen n einige vor dem Krieg 

ſogar franzöſiſche Staatspreſſe erhalten. 


Profeſſor Furtwängler nach Wien berufen, Gauleiter und 
Neichstommiſſar Bürckel dat mit Wirkung vom 9. Dezember 


daß fie d 


ich hätte ſchicken können. Und verzögern wonte ich's 
Mor denn Klaras Yuftand machte mir wirklich Sorge. 
Ste batte hohes fieber und Schüttelfroſt. Im flörl⸗ 
gen hatte ich Gluck: ich traf den Arzt unterwegs.“ 

Mathias ſtarrte auf feine Taſſe nieder, ohne eine 
Antwort zu geben, aber Fullane merkte deutlich, wie 
es in feinem Innern arbeitete. 

Sie ſchob ihm mit einer einladenden Gebärde den 
Kuchen hin. „iich wäre ſelbſtverſtändlich geftern ab» 
nereift, aber — unter dieſen Umftänden — —“ 

Warum ſchwieg er, Er trank in kleinen Schlugen 
feinen Kafſee, ſtocherſe mit dem Löffel am Kuchen 
berum, aß ein paar Biſſen. 

Dann ſchob er den Teller weg. Er ſchien endlich 
zu einem Ergebuls gekommen au ſein. „Das geht na⸗ 
türlich nicht, dad Ste hier die Handarbeit verrichten. 
Ich bitte Sie dringend, es nicht mehr zu zun. dich 
werde mich noch heute nach Hohenrſeb begeben und 
mich dort nach einer Hilfskraft umſehen. Ja, ia, Ich 
weiß ſchon jemand. Ich kenne da eine frau — der 
Mann it im vorſgen Fahr verungliſckt — eine brave, 
leißige Berfon, dle wird froh fein, wenn fie ſich zu 
Bi, ſchmalen Rente ein paar Groſchen dazuverdle⸗ 
nen kann. 

„Das wäre ſchön!“ Tante Jullane mit einem klei 
nen, harten Lachen. „Denn dann brauchte ſch nicht 
länger Ihre Gaftfreundfhaft in Anſpruch zu nehmen.“ 

„S0 ii es nicht gemeint!“ entnenneke er raſch, 
und eine flüchtige Röte huſchte Aber fein Geſicht. 

Da ging draußen die Haustür, und eine Sekunde 
fpäter klopfte es. 

„Jas“ fante Mathias verwundert, indem er ſich 
auf feinem Stuhl umdrehte. 

Es war der Arzt. 

ach. Sie kommen heute ſchon?“ rief Kullane. 
„Fein!“ 

. „Ein Zufall. Ich babe jemand zur Bahn gebracht 
und wollte bloß lun Borbeifahren mal nachſehen, wie 
es geht.“ Er ergriff lachend die Hand. die Haller ihm 
entgegenſtreckte. Na alſol 


Hat der Ausreißer wie⸗ 


1939 Staaterat Profeſſor Or. Withelm Furtzwängler man Be, 
vollmächtigten für das geſamte Muſſeweſen der Stadt Wien 68. 


namt. 


Oer Maler Proſeſſor Sthping geſtorben. In Berlin ſtard, 


77 Jahre alt, der bekannte Maler, Architekt und Dildeauet 
Profeſſor Kurt Stöving. Zu feinen bekannteſten 

gehören das Nleyſche⸗ Porträt im Nlehſche-Archw in 

foroie Blldnſſſe in den Mufcen in Lelpyig und Magdeburg. 

Neue Merfe von Georg Gchmüdle. Georg Schmückle has 
ein Schauspiel „Heinrich der Deutſche“ vollendet. Ven dem 
Olchter erſcheint auſterdem im Hohenſtaufft in Br 
sort ein kulturelles Wert „Zeitlicheg und Ewiges“, in dem 
Tultutellen Gegend geatagen behandelt werden. 

Bücher machen Geſchichte. Die Dienfiftelle des Beauftrath 
ten deg Führers für die Keberwachung der geſamten geistigen 
und weltanſchazilichen Schulung und Erziehung der d. 
in Prag eröffnete in der Volkabildungsſtätte in Prag die 
ſtellung „Bücher machen Geſchichte“ (Staatimänner, Oichten 
und Denker formen ein Volt). 

Eine totale Sonnenfinſternis im Herbst 1941. Am A. 
tember 1941 wird elne totale eee fateftt den. . 


der helmgefunden? Schöne Sachen machen Sie, mein 
lieber Doktor! Wenn Sie dleſe tapfere ſunge fran 
nicht im Haus gehabt hätten —| Wie geht es Ahnen 
Übrigens. mein liebes Fräulein? Was macht hrs 
Verletzung? Keine Schmerzen mehr?“ 

„Nein, Herr Doktor, gar keine Schmerzen mehr! 
e A en pa Blick zu 170 lag. 
Jed, er Haußberr hatte genau Binnehd: 
„Wleſo Verletzungen?“ Nun 

„Ach — das hat fie Ihnen wohl gar nicht erzählt 
Sieht ihr ähnlich!“ Er berichtete ausführlich, in 
welchem Zuſtand er geſtern kurz vor Sohenzieb Die 
tapfere junge Dame aufgefunden hakte. 

„Die Geſchichte hätte verdammt unangenehm wer⸗ 
den können, wenn mich nicht der Sup gerade noch 
fm rechten Augenblſck dort vorbeineführt hätte, — N 
Icon, dann will I schnell mal unferer Klara guten 

orgen ſagen.“ 

Ich komme mit!“ erklärte Jullgne baſtig. 

Der Arzt nickte ihr zu. „Ich bitte Ste darum. 
Wie war denn die Nacht?“ 

Klaxas Juſtand hatte ſich zwar noch nicht merfli 
ebeſſert, wie der Arzt feſtſtellte, aber es deſtand au 
ein Anlaß zur Sorge. 

„Geben Sie nur welter dle Tropfen und ſorgen 
Sle vor allem dafür, daß die Franke hlloſch brav im 
Bett bleibt. Das fit die Sauptfade!“ 

Als die belden wieder nach unten gekommen wa⸗ 
ren bat Mathias den Arzt, ob er ihn nicht nach Hohen⸗ 
rled mitnehmen könnte. 

„Mit dem größten Verannigen. Ich hade nichts 
Wen 15 e 1 5 

„Wunderbar. In einer Minute bin N 

Matbins eilte die Treppe hinauf. 5 em! 

Der Arzt blinzelte Nultane zu. „Paſſen Ste au 
er kommt mir gerade recht! ich werde ihm währen! 
der Fahrt einmal ordentlich ſus Gewiſſen reden.“ 

Jultane ſchitttelte lachend den Kopf. „Rein, nein, 


das dürfen Sie nicht!“ 
Fortſetzuna folgt 
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„Die Be 


choffe pfeifen dicht über uns” 


kühner Dorftoß ins Niemandsland / Aampfbilder von der Weſtfront 
Ein PK. Sonderbericht von A. van Bevern 


In einem verlorenen Haufe des Nlemandslondes 
hat ein einzelner feindlicher Schütze Poſten gefaßt. 
Aus ſeinem Merſteck knallt er auf jedes Zlel, das fi 
ihm bletet. Und er ſchleßt nicht ſchlecht. Steckt do ein 
Landſer den Kopf hinter der Hausecke hervor „peng“, 
ſchlägt der Schuß in die Hauswand ein. Und ein Ober⸗ 
Leutnant von den Plonleren, der ſich ſchon das Eiferne 
perdient halte, wurde gauz gefährlich von biefem u 
beharkt, Dem Kerl ichen wir auf den Leib. oflen 
Sie mi Uchts lieber als das.“ 

Die frül 
in der dle hohen Kuliſſen der Wälder zum Himmel auf⸗ 
ragen, Da wummern bie erſten Granaten los. Einige 
hundert Meter rechts von uns fallen Granaten in den 
hohen Kleſernwald ein, Unfere Bliche gehen unwill⸗ 
kürlich zu den MO,Ständen am Waldrand. Hoffent 
lich haben ſie von dem Segen nichts mitbekommen. 


Ach Straßenſperrel 


Mor uns taucht ein dunkles Etwas auf. Achtung, 
Straßenſperrel Ein Iamaler Pfad, ſchon leſtgetreten 
von vielen ſchweren Stiefeln, führt um die Sperre und 
ſchlängelt ſich durch den Wald. „Verdammt“, flucht 
einer. Ex ift mit dem Schädel gegen einen Baum ge⸗ 
rannt, Eine Taſchenlampe blitzt auf... Nun tritt der 
Wald beiderfeits zurück. Im unwirhlichen Licht der 
B ſich die zwelſachen Hügelketlen der 
Dreiländer: 
oben auf, Mündungsſeuer! Die Luft iſt erfüllt vom 
Dröhnen der ſchweren Brocken. per an ber Straße 
vorbei pleſchen wir uns an ben Br a Leran. 
. können wir nicht. Alles verbrahtet, fe die 

affe im Flandernzaun fuchen. „Immer meiner Spur 
nach“, flüſtert unfer Führer. Das Bein ſchlägt gegen 
eine Verankerung. Leiſe klirrt der Draht. „Wo ift die 
Gaſſe Hler nu 0 
weg. „15 Zentimeter“, raunt einer. 
ber 2uftwirbel jault und üchzt! 
ſchlägt der Brocken ein. 


Kurzer Befehl: „Hinlegenl“ 


Im kurzen Licht der Taſchenlam 
die Gaſſe gefunden. „Hinlegen!“ ein 
Befehl. 


Merkmilrdig, wie 
30 Meter hinter uns 


at unfer Führer 
urzer trockener 


t eine Leuchtpatrone auseinander 
ir gelb»meihes Licht über das Vor ⸗ 
Bäume, Sträucher, Wege und Drahtverhau 


50 Meter Über ung Si 
und verbreitet grell ii 
elände, 
heben ihre Konturen dem unhelmlichen Licht ren 


Länger als es uns lleb ift, baumelt der frangöfiſche 
Leuchtſchlem in der Luft. In ſchnellen ringen er⸗ 
reihen wir nun den Dorfeſngang. Rein in den zmel« 
ſtöckſgen Keller! Der wird halten, wenn es nicht gerade 
ein Volltreſſer wird. Drei Man beſetzen hier die Zug⸗ 
befehlsſtelle. Eine Kerze verbreitet matte Helligkeit, 

A „Schleßt der Kerl wieder?“ „Bis jeht nicht, Herr 
Oberleutnant.“ Na, warten wir ab. Zigaret enrauch 
zieht durch den halbdunklen Raum. Heranpolternde 
Tritte unterbrechen dleſes kurze Idyll. Einer fegte die 
Treppe herunter und melbet unten: „Herr Oberleutnant, 
er ſchleßt wieder!“ Na, dann raus! Stahlhelm auf, 
Koppel um den Leib, Sandgranaten drin, Karabiner in 
die Hand. Unfer Führer ſchultert feine kurz 


2 
eee, 


20. Fortſehung 


Onkel Hipp wurde alfo an die Bahn begleitet. Er 
unterhielt ſich faft ausſchlietzlich mit Siiſy. Er lud ſte 
ein, ihn aut Befichen, wenn der Aufall fie einmal nach 
Stettin führen ſollte. 

Der Ahſchied an der Sperre ging ziemlich über. 
ſtürzt vor ſich, denn der Zug ſtand ſchon bereit und 
len jeben Augenblick losdampfen zu wollen. 

Nickt nahm einen letzten verzwelfelten Anlauf, 
„Onkel“, flehte er, „ich ſchrieb bir doch, daß ich — — 
willst d mir denn wirklich — —“ 

Oulel Hipp machte ein ſtrenges Geſicht. „Ich bin 
ber Meinung, Neffe, dab ſich nach dem Vorgeſallenen 
dieſe Angelegenheit doch wohl erledigt bat. — Alſo — 
auf Wieberſehen, mein llebes Fräulein Siſſu! Laſſen 
Sie mal von ſich hören!“ Und weg war er, 

„Glückliche Reiſe!“ ſchrie Siſſy ihm nach und 
winkte lachend mit dem Taſchentuch. 

Nickt zog eine höhniſche Grſmaſſe. „Herrje noch⸗ 
mal, iſt das eine Liebe! Heirate ihn doch! Ihr wütr⸗ 
ae 0 zuſammen paſſen! 

as andere!“ x 
Dann fiel ihm fein Mißerfolg ein, und er fuhr 

ich verzweifelt durch die Haare. „Nichts!“ machte er 
einer Empörung Luft. „Nicht einen Pfennig hal er 


berausneritt, der alte Geizkragen! Sogar den Kaffee | 


bat er ſich noch bezahlen laſſen!“ 
Siſſy lachte vernniigt, 8 
en haft du ja allen Grund!“ ziſchte er 
e ſchöne Suppe haft du mir da einge 
Dabei hatte alles ſo wundervoll geklappt!“ 
„Ehrlich währt am längſten!“ ſagte Sſſſy und ſchob 
ihrer Arm unter den feinen. Komm, gehen wir nach 
Haufe!“ 


brock 


rung legt ſich über die Landſchaſt, 


e fein.“ Da orgelt es über uns hin« | 


ı Safhüffige Mafcirenpiftole. „Herr Oberleutnant, dür⸗ 
en wir mit?“ Ein Unteroffizier und ein Gefreiter bauen 
ſich vor ihm auf. 


So wird unſere kleine Schar um zwei 
Männer verftärh! 


Ein kurzes Verharren am Ausgang 


nallt ein Schuß an das a imer . 
ſchnell Über die Straße und hinter dſe andere Häufer⸗ 
zeſhel Die Nacht verſchlucht uns. Unter unſeren Fllen 
fappt der naſſe Boden. Schnell ſchlebe ich einen Rahmen 
Patronen in meinen Karabiner Mir miüffen an die 
Böſchung heran. 


Granate auf Granate 


Die franzöſiſche Artillerſe iſt heute toll geworden. 
Und unfere „Bumsköppe“ miſchen mächtig mit in dieſem 
Splel, in dem mit 5 Brocken gewilrſelt wird. Da, 
eine neue Tonart! Ein kurzer dumpfer Abſchußl „Prock, 
brock“. Franzöſiſche Granatwerfer, 60 mm. Unfere 
bleiben die Antwort nicht ſchludig. 

Und nun erer 5 wleder de Litchſchein den 
nächtlichen Schleſer. Und wieder pfeſſen unferı 
Körper an den glliſchigen Boden. Im Merlöfchen des 
Magneſlumlichtes türmen wir nach vorn. Da „Toch, 
tod, tod, to.“ Franzöſiſches Mch Feuer. Das gilt 


1 „ U $ 
che in unfer Sithfeld. Unb dann lh es uns. Ueber uns hinweg feiern die Kugeln, noch zu hoch. 


Ehe noch der Befehl zum Hinlegen kommt, gehen wir in 


Dieſe kleine Geſchichte, die hier 815 jeitsgemäi 
wledergegehen wird, hat ſich zur Zeit des fchlesmwig«hol« 


Wie mengepußt legen die Körper am Boden. 


Eins ſo hinterhältig wie 


ſteiniſchen Befreiungskrieges ace Damals anno 
vierundfechzig, als die öfterreihiichen Waffenbrüder den 
Preußen halfen. den Dänen aus dem Lande zu ſagen. Dle 


ı Befreler wurden Überall mit Jubel begrüßt, und wenn die 


ſprachlſche Berſtändigung mit der dänifchiprehenden Be⸗ 
völkerung auch mancherlei Schwierigkeiten bot und den 
unmittelbaren Verlehr beſonders mit den Bundesgenof⸗ 
fen aus ber fernen Donaumonarchie oft unterband, fo 
atmete doch ſedermann auf, daß nach ben dreizehn 80 . 
fee ae de endlich die Stunde der Be⸗ 
relun; ug. 

Elte Tages, fo wird berlchtet, rückte ein öſterrei⸗ 
chlſcher Leutnant mit einer Gruppe Dragoner in dem 
nordſchleswigſchen Dorfe G. ein. Die Kämpfe um Fri⸗ 
berieia waren noch in vollem Gange, Der Nachſchub, 
der beim ſchnellen Vormarſch abgeriſſen war, mußte 
eilig wleder geregelt werden und machte es nötig, daß 
alle verfügbaren Wagen bereitgeftellt wurden. Unglllck⸗ 
licherwelſe gehörten die Bewohner dieſes Dorfes zu dem 
Tell der W der — troß deutſcher Geſinnung 

gang In dälhſcher Sprachübung aufgewachſen war; 
biefer Zuſtand bat ſich bis in die jüngſte Zeit erhalten. 
Und der machere Leutnant aus dem Kaſſerreſch war 
naturgemäß nicht in der Lage, ſich auf „Rartoffelbänifch“ 
verſtändlich zu machen. Auf jedem Hof ſetzte die Schwie⸗ 


12. 


Juliane erwachte ſehr früh, nach einem tiefen, er» 
guickenden Schlaf. Sie ſtand ſofort auf, machte ſich 
im und ging hinunter, um ihr Tagewerk zu ber 

innen. 

In Hallers Stube ſtand die Luft dick und delt 
vom Tabaksgualm. Er ſchſen noch lange nearbeitei 
zu haben, geſtern. 

Sie riß bie ffenſter auf, und die friſche Morgen⸗ 
uft ſtrömte in breſtem Zug herein. 

Eine kurze Spanne ſtand Juliane unttig da und 
blickte hinaus, Im Oſten dämmerte der Tag herauf. 
Die ſchmale Sichel des abnehmenden Mondes zeich⸗ 
nete fich ſcharf am erbloffenden Himmel. 

Juliane fühlte in ihrem Innern eine tiefe, bes 
friedinte Sicherheit, Alle dleſe Dinge, um die man 
ſich auälte, ſie waren fo belanglos und nebenſächlich. 
Man hatte keinen Anlaß, ſich vor feinem Schſckfal zu 
fürchten. 

Mit ruhiger Gielaffenheit ſah ſie der bevorſtehen⸗ 
den Begegnung mit Matbios entgegen. Sie wilrde 
ihm ſagen, daß ſie noch ſo lauge dablelben werbe, als 
man fie brauchte. Wenn Klara gefund wurde ode 
wenn er elne andere Helferin fand, warde fe da 
Haus verlaſſen. Dagegen konnte er doch wohl nichts 
einzuwenden haben. 


Wenn es ſowelt war, dann würde fie ein anderes 
All finden, bis die Scheidung von Gafton vollzogen 
war. Blelleſcht reiſte man ein wenlg. en konnte 
Siſſy mitnehmen, wenn fie Luft dazu hatte. 

Juliane ſchloß das Fenſter, machte ein wenig 
Ordnung im Zimmer und heizte dann den Ofen an. 
Mathias wollte es warm haben, wenn er herunter⸗ 
lam, Das Abendbrot hatte er Korigens aufnenetien, 
An nahm die geleerten Teller mit in die Küche 
hinaus. 

Nun mußte Klara verſorgt werden. Sie war 


ſchon wach und behauptete, aut geſchlafen zu Haben, 
Auch das Fieber hakte ſich etwas gemilderk. Der Arzt 


immel über ung 


volle Deckung, denn erneut ift der 
te ſingenden GM 


taghell erleuchtet. Und nun pfeifen 
dhe dicht über uns hinweg. 


Und dann unſere Maſchinenwaſſen . 

Der Franzoſe ſchleßt indirekt Uher dle Böſchung in 
bie St Kt Aer bren an die Wc ln jeu 
Knie und Unterſchenzel ſchlelfen den Körper über dat 
ARE Boden. Wir hören, wie die Geſchoſſe in daß 
Pflaſter der hinter uns liegenden Straße einihlagei 
„ Pitſch, Pitſch.“ Faule Sache, oberfaul, wenn man tif) 
dazu noch in einen Dornbuſch legt! 
vor und nicht zuriick, San tig in der Gewalt d | 
Seuerkampfes, Nein, er ill noch nicht, anſchelnend tal 
er etwas 1 0 50 im Vorfeld bemerkt. Dicht an di 
Böſchung gepreßt, lauſchen wir den Stimmen des Ke 
ges. Da, das franz! e ME ſchweſgt. „Auf, ma | 
marſch!“ In u Sprung gewinnen wir den feitlichit 
Eingang unferer Kellekfeſtung und lauſchen in die Na 
Der Einpeinz nger im Niemanbsland ſcheint ſich beruhe 
u haben. r was ſingt denn da und leuchtet dur 
die acht? Eines unferer Ms rattert los, ſchieht mil] 
50 dd GN über uns hinweg, etwa in 
höhe. Jeder zehnte ccc im Gurt mit Leuchtſpur. 
bel der hohen Pie Nah e ſpritzt eine ein 
Olchtkette durch die Nacht, erklimmt über uns ihrs 
höchſten Punkt und fenkt ſich hinter die Böſchung, mid 
wir eben noch gegen das franzöſiſche MGFeuer in Dol 
kung lagen, gegen den Feind. Prachtvoll und ber 
gend die hohe Feuergeſchwindiglelt unſerer Maſchinen 


waffen. 

N men verſuchen wir, an den ente herg 
kommen. ‚er bie no mehrmals aufbellenden Sch 
eigen eine Richtung, die einzuſchlagen nicht ratſam it 
knen auf der Straße. Minen eu den Feldern. Da 
lauert der Tod... 


Ein Leutnant, eine Bäuerin und ein Kiſſen 


Hiſtoriſche Skizze von Richard Carſtenſen 


tigkeit von neuem ein. Mühſam radebrechten die Bauer 
die Sprache ber bunden) ſchen FR) enbrider und 
beicaditeten mißtrauiſch die Requffitionsſchelne, die ma 
ihnen für die Geſtellung der BEN rte aushündigte. D 
eutnant war durch bie d erſgen N lungen 
etwas ungeduldig geworden und atınete erleichtert aue 
als das SH Gehüft in Sicht kam. Gr hatte die Dra 
‚oner auf die einzelnen Wagen verkeilt und ließ fie nu, | 
fh langem Zuge folgen. 
Aus dem Haufe trat mit beumm) 

Besitzer. Man erkannte unſchwer, 

offen 

iu 


Ser m 


mie, den Dei 
erat die beften Gäulfeſ“ 
mernd zeigte der Bauer, daß er den Befehl 


ate ein Fieberthermometer gestern mit herllber 
ſchſcken ER 


„u 
räuleln Sırltane, da 
Ipruch 


Sie letzt To ſchrecklich in 
genommen werden. Run. v 


1 90 cht kann ich 
ſtehen 5 
Fri lachte ultane und tat I] 
Daun ei) 
Halte 
as 95 
der Ni ; 
immer, deni 
ek. 
den Kaffe und mal) 


rte fie Mathias a 
und hinuntergehen. 


Sie brachte Sn 
eben dabei, fie zu filtern, da 
feiner Schlafſtube kommen 
begaß fi) in fein zen er, Daun kam er wie 
ber heraus und ſperrte die Haustür auf, 


Eine Zeit war es ftill, * 
Jeßt ain die Küche — kam wieder herauß 


cht. 
Tabkelt und ging hinunter. 
ſthias ſtand am ffuße der. Kerne: 4 
„Motgen, Herr Hallers“ rief fie ihm enkgegel 
„Guß gif afen 2“ N: 
Sein Geſicht war nicht ſehr geiſtreich. Er brumm 15 
elnen i Gruß. „Isch dachte, daß — — 
war der Meinung, Sie wären bereits abgereiſt? ® 2 
1 eie mich nicht falsch, ich freue misch matiir 
aß Sie — 
Er unterbrach ſich, als er das Tablett in hee 


Wir können nich 


ch. ich darf wirklich gar mic! daran denken 
ö 


—. — — L 


re rn ung 


1. Betlage 


Napoleon haßle England 


In der Kapelle des Schloſſes von Chatefdon, des 
Geburtsortes des ehemaligen franzöſiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten ierre Laval, iſt eine Inſchrift aus der Zeit des 
hundertjährigen Krieges zwiſchen Frankreich und England 
zu finden: „ei les Anglais furent si bien 
regus, Qu'ils ne sont jamais revenus“ 
(„Hier wurden die Engländer fo gut empfangen daß fie 
niemals wiederkamen.“] Dieſe chlichte Inſchriſt ſagt auch 
dem Franzoſen von heute noch viel. Sie erinnert daran, 
de England es war, gegen deſſen Eingreifen Frank. 
rei in einem hundertjährigen Krieg feine Einheit ſchuf 
und verteibioen mußte. Nicht Deutſchland war es, ſondern 
England, und überall, wo Engländer und Franzoſen zus 
ſammentrafen, ſtanden fie ſich in Feindſchaft und 
Kampf gegenüber — hundert Jahre lang. Die Jung ⸗ 
frau von Orleans, Nationalheilige Frankreſchs, die den 
Anſturm der Engländer einſt zum Stehen brachte, ſie wurde 
auf Geheiß Englands in Rouen verbrannt, Und ein 
Deutſcher war es, Frledrich Schiller, der über die Johanna 
von Orléans den Franzoſen das Heldendrama ſchrleb. 


Don fianada bis Malta 


Etwa ein Menfhenalter vor den Engländern began ⸗ 
nen die Franzoſen die Erforſchung und Beſiedlung des 
nordameritaniſchen Kontinents. Englicher 
Imperialismus mi önnte ihnen den überſeeiſchen Befik, 
und der Kampf zwiſchen England und Frankreich um Nord» 
amerika währte über eineinhalb Jahrhunderte, bis Eng ⸗ 
land Sieger blieb. In Indien untergrub England den 
ſranzöſiſchen Einfluß mit Beſtechung und durch Falſch⸗ 
heit, um die Franzoſen dann In der Schlacht bei Plaſſey 
bee aus Indien, der engliſchen Schaßkammer, zu ver⸗ 
treiben, Napoleon empfand einen tiefen Haß gegen Eng⸗ 
land. Er wollte es an feiner empfindlichſten Stelle trefr 
fen, als er im Jahre 1906 die Kontinentalſperre einführte, 
um England wiriſchaftlich zu vernichten. Schon damals 

tte nd das Mittel der Blogade — ſedoch gegen 
rankreſch — eingeſetzt, und diefem Kampf Englands galt 
rankreich Abwehr durch die Kontinentalſperre, Malta, 
le wichtige Inſel im Mittelmeer, die bis 1798 dem Jo, 
hanniterorden gehörte und von Napoleon beſetzt wurde, 
raubte England den Franzoſen nach dem Sieg Über die 
franzöſiſche Flotte del Abukllr. Schon vorher, im Jahre 
1794, nahm England den Franzoſen die vor der Oſtküſte 
Afrikas liegenden Seychellen⸗Inſeln weg. 


England raubte den Suezkanal 


den der engliſche Admiral 
otte im Auguſt 1798 1 
folgte im Jahre 1801 die Niederlage der 


Jahr ‚er war der fra 
Uegypte be 1075 auf PAR BB 
W fand war es ee Frankreich den 
von Franzoſen gi enen Suezfanal entriß und 
ich diefen wichtigen Verkehrsweg polttifh und milltäriſch 
cherte. Als der Marchand, durch Nord ⸗ 
1 ind, nach 
0 


Ihe Gene⸗ 
Armee in 
ande ermor. 


afrifa ziehend, l ſtrebte und bei Faſchoda dle 
Trifolote bißte, erzwang Lord Kitchener die Einho der 
Jane Flagge, und ein Schrei der Entrüſtung über 
fata ‚eis durch England ging durch das 


Die „Erbfeinde” 
Jahrhundert fbandeı England und 
E 
er, ? 
unternahm, fand Ihm 5 


Ueberall, wo 
unerbittlicher 

Gegner nilber, 

und melnen, 


reunde‘ 


waren Heben 
* 


In feiner im Verl. „W. Nödiger, Berlin SW 11, 
erſchienenen en Die will rantreih?“, der wir 
dleſen debe entnehmen, hat Fritz Neipert eine An ⸗ 
zahl solcher Aeuf 1 aufammengeftellt. Denkt Frank. 
zeich heute an dieſe ihrhelten, die große Männer auf 

rund blutiger und kraurſger Erfahrungen ihm Überlie⸗ 
etien? England, der wirklſche Erbjeind Frankreichs, ſagte 
aupaffant. Die Engländer haſſen die Franzoſen, 
und dieſe können die Briten nicht ausitehen, ſchrieb die 
arguſſe von Pompadour über die heutigen 
„Freunde“! Englands a fei Prinzip iſt ſein Intereſſe, 
gehe Tallenrand, und feine Nachfahren in Frankreich 
geben heute vor, an englische Prinzipien moralſſcher Art 
zu glauben. Ihr jeid die Nation, die andere Völker auf⸗ 
heit, ſchrieb Pietor Hugo, und das heutige Frankreich 
ieh ſich von England aufheken, ebenſo wie ein Polen es 
zuließ. Vielleicht ſieht man eines Tages nach dem Water⸗ 
400 Frankreichs das Waterloo Eüglands, prophezeite 
rand⸗Carteret. Deutete er vielleicht KA auf 
Unfere Zeit hin? Stendhal ſprach von dem engliſchen 
triotismus, der mit Vergnügen alle Städte Belgiens 


niederbrennen würde, wenn London dadurch eine Vorſtad: 

gewönne. Sagt das nicht, daß England heute mit Vergnü⸗ 

gen Frankreichs Blut fließen und ſeine Städte in Trüm⸗ 

Mern jehen würde, um dadurch den Sieg gegen Deutſch⸗ 
nd zu gewinnen 
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Wirtschaft und Verkehr 


Neuregelung der Lohnbedingungen im Warthegau 


Weitere Terifordnungen 


Der Reſchstreuhänder der Arbeit beim Reichsſtatt⸗ 
halter im N hat e die Lohn ⸗ 
und Arbeitsbedi uu n im Baugewerbe, im Vücherei«, 
Fleiſcherel⸗ und Molkereigewerbe, im Metalltzandwerk, 
in der Zucherinduftrie, im geſamten Holzgewerbe eins 
schließlich der Sägewerksinduſtrie ſowie für die kaufe 
männiſchen und techniſchen Betriebe des Großhandels, 
des Einzelhandels und der Induſtrie neu geregelt. 

Jeder Betriebsführer iſt verpflichtet, 1 ftreng an 
die tariflichen Beſtimmungen 05 galten, r hat insbes 
ſondere zu beachten, daß nach einer am 8. Dezember 
d. J. ergangenen Verordnung des Reichsſtatthalters in 
den tariflich erfaßten Gewerbezweigen bel Geſolg⸗ 
ſchaftsmitgliedern, e Nolßstumezugehörig⸗ 
keit 20.09. des Lohnes einzuhalten find, die in den Bil⸗ 
Sen geſondert ausgemiefen werden müſſen. Ueber die 

bführung der einbehaltenen Beträge werden beſondere 
Vorſchriſten ergehen. 
Die e und die Verordnung des Reichs ⸗ 


ftatthalters vom 8. Dezember d. J. werden 99 amtlichen 
Verordnungsblatt veröffentlicht. Sonderdrucke der Tar 


werden in Kürze folgen 


rlfordnungen find in den nächſten Tagen bei den Mrs 
beitsämtern erhältlich. 

In den Gewerben, für die Tarlfordnungen noch nicht 
erlaſſen find, hat es bis zur tariflichen Regelung mit der 
Anordnung des Reichstreuhänders der Arbeit über die 
Lockerung des Lohnſlops vom 27. November 1939 ſein 
Bewenden, nach der Löhne und Gehälter gegenüber dem 
Stand vom 1. September 1939 bis zu 20 v9, erhöht wer⸗ 
den dürfen, Weitergehende Lohn⸗ und Gehaltserhöhun⸗ 
gen bedürfen in jedem Fall der vorherigen fte 
Diesbezügliche Anträge find an die Beauftragten des 
Neihstreuhänders der Arbeit, das find die Leſter der 
Arbeitsämter, oder an den Reichsſtatthalter, Abtellung 
Arbeit (Reichstreuhänder der Arbeit), Poſen, Tannen 
bergſtr. 18, zu richten. 

Mit dem neuen Tarifwerk iſt ein großer Schritt auf 
dem Wege des ſozlalen Aufbauwerkes Im rihegau ger 
tan. Weitere Tarlforbnungen werden in Kürze folgen. 
In abfehbarer Zeit wird das erftrebte Ziel, Tebem an 
feinem Arbeitsplatz den gerechten Lohn zu geben, 
reicht fein. 


er ⸗ 


Der Platinfuchs aus der Retorte 


Umfangreiches Pelzgeschäft in Leipzig 


Diefer Tage hat in Leipzig die erſte Verſteigerung 
von faden Edelſüchſen in der neuen Verkaufs⸗ 
ſalſon ſtattgefunden. Berſteigert wurden 4000 norme. 
ab und 1500 ſchwediſche Silber und Blaufüchſe. Für 
en 19. und 20. Dezember iſt eine weitere e 
vorgeſehen. Exſtmalig find auch die Felle ausſchließlich 
unter dem Geſichtspunkt der Wiederausſuhr nach der 
Veredlung erſteigerk worden. Für das Inland dürfen 
nur die nicht exnoxkfählnen Felle verarbeitet werden. Die 
Nachfrage nach deutſchem Pelgwerk ift im neutralen 
Ausland zur Zeit größer denn je, Die vorliegenden 
Aufträge der beiden letzten Monate find größer als die 
der Dergleichszeit des Vorjahres, Inebeſondere aus den 
Nordländern Norwegen, Schweden und Dänemark, aber 
auch aus Holland und der Schmelz liegen bedeutende 
Aufträge vor. Der deutſchen Ausfuhr kommt zugute, daß 
die Engländer und Franzoſen als Pelzwerhiſeſeranten 
immer mehr ausfallen. Aber trotz aller eu Vor, 
bedingungen würde ſich die deulſche Ausfuhr nicht fo gut 
gehalten haben, wenn nicht die Leipziger Pelzveredlungs⸗ 


induſtrie auf fo unerreichter Höhe ſtünde. Neuerdings 
2 1 unfere als Perfianerfärber in der ganzen Welt 
ehannten Farbchemiker den Hochglanz der Nerſlaner⸗ 
Locke auf ftumpfem und grobem Haar Rünftlic erzeugt. 
Die Färbung wird in Peip; ia bereits fo vollkommen 
durchgeführt, daß ſich die Ai [ge auch unter der Einmir« 
kung der Gonnenftrahlen ſobald nicht verfärben. Ein 
anderer großer Erfolg unferer arbchemiker Ii bie Um⸗ 
färbung von Beißfücten u Platinfüchen. Alberfüchfe 
werden in feurige ge verwandelt. Aber auch auf 
dem Kanin und dem Zickel können ut u Nature 
Helene erzielt werden. Die Derforgun lee“ mit 

ohſellen it geficert, wenn auch amerikan 15 und 
auftralifche Felle nicht mehr hereinkommen, Rußland, 
Jran und die kandinavifhen Länder kreten an dle 
Stelle der bisherigen Überſeelſchen Lieferanten. Ru, 
land hat erſt kürzlich wleder 14000 MWerflaner, 
Welßſüchſe, die in Leipzig auf Platinſuchs 0400 lärbt 
werben, 60 000 Fehartikel, 85.000 Hermelin, 11 ge 
mel uſw. geliefert. 


— — —— rE 


Die Weltmarktpreise stelgen welter 
Die Neutralen stark in Mitleidenschaft gezogen 


6: 


Jute 
Kovembe 


m Oktober lagen die Groß⸗ 
ereits 24 vs, in Dänemark 


Der schweizerische Aussenhandel im November 
Starke Steigerung der Einfuhr — Senkung der Ausfuhr 


Die Entwicklung des ſchwelzeriſchen Außenhan⸗ 
dels im November 1999 war gegenüber dem Novem⸗ 
ber 1038 gekennzeichnet durch eine ſehr ſtarke Stei⸗ 


gerung der Einfuhr, eine Senkung der Ausfuhr und 
ein entſprechendes Auſteigen des Einſuhrtberſchuſſes. 


Der Geſamlumſaß im Außenhandel hat ſich um 
75 Mill. auf 932.1 Mill. fir. erhöht. Die Einfuhr weiſt 


diesmal 2275 Mill. ir. aus und hat damit gegeuſtber“ 


dem Vorfahrsnovember um 90% Mill. fir, zugenom⸗ 
men, Bei der Ausfuhr ergſot ſich mit 104,6 Mill. fir. 


Im Berafeich zum Normonat verzeichnet die Einfuhr 
elne Zunahme von 56 Mill. ffr. und die Ausfuhr eine 
ſolche von 10 Mill, ſir. Der ſchweizeriſche Import bat 
aus allen Bezugsländern mit Ausnahme von Sowſel⸗ 
rußland zugenommen. 
Reichsbanknebenstelle in Sosnowitz } 2 
Am 11. Dezember 1989 wirb in Sosnowitz (Ober⸗ 
ſchleſten) eine von der Reſchsbankſtelle In Blade 
(Oberſchl.) abhängige Reſchöbanknebenſtelle errichtet; 
155 1 die Reichskrebitkaſſe in Sosnowitz 
er! . 


Zinnquote abermals erhöht 


Der Internatlonale Zinnausſchuß hat überraſchen⸗ 
derwelſe die Innausfuhrquote, so a e wage e 
100 v9. 990 ſetzt worden war, für das erfte die ad 


1040 nochmals erhöht, und zwar auf 120 vH. Diefe na 
mallge Erhöhung wird 905 eln Zeſchen 12 Degen 
flerung im Kartell gemertet, 


Internationaler Devisenbericht 


Berlin, 13. Dezember 
Auf dem incernatlonalen Deviſenmarkt waven die Notie⸗ 
rungen faſt durchweg unverändert. Sowohl in London als auch 
in Paris und Zürich lagen keine weſenckſchen Aenderungen vor. 
Au Testgenannten Plagß war der Belga mit 73,30 
73,55 rücläufſg. Der bollänbifhe Gulden war hier mit 
236,72% (236%) leicht abgeſchwächt. Aus Amſterdam lagen 
8 5 RR ‚dor, Ser 5 
In Derlin der Delga weiter auf 41,00. Volländt 
je Gulden und der ſchwelzer Franten waren mit 132,35 bw. 
92 unverändert. ) 


Baumwollbörsen 


Alexandrla. 11. Dezember. Satellaridis: war 20, 
ue) Ads, Dat 20,68 e 

Giza 7: Januar 18,17, Mär) 18,70, Mal 1880, Juli 1895. 

Aſtzmounf: Februar 17,44, April 17,60, Jun 17,49, Auguſt 
= Oktober 16,89, Dezember 17,23, 

Ne Orleans, 11. Dezember. Loeg 10,53. Januar 10,73, 
März 10.5253. Mat 10,20, Juli 9,85, Dezember 
10,82—83. Fendenz: Gut bedauptet. 

New Nork, 11. Dezember. Loco 10,85 nom. Samıar 10,69, 
Februar 10,57, irh _10,15—48, April 10,28, Mal 10,10—12, 
Juni 9,95, Juli 9,75—76, Dezember 10,75—77. Tewenz: Gut 
behauptet, Jufutren in Atlantiſchen Häfen 1000 Ballen, in 
Golf, Häfen 40.000, Export nach England 4000, nach dem übrig. 
Kontinent 17000, nach Japan und China 10.000. Ballen, 

Liverpool, 13, Dezember. Tendenz ſtetig. Dezember 8.65, 
Januar 6,65 8,47, ai 8,58, Juli 8,65, Oktober 8,48, 
Dezember, Jan 4, Mai, Juli: Geld nominel. 

Aegyßtiſche G da Nr. 7 und Upper: In Liver- 
pool dauert der ßarke Preisanftieg der Baumwolle an. Ins 
beſondere änpptifhe Baumwolle wurde noch mehr davon ber 

n als die amerikoniſche. Die Liverpooler Baumwollver⸗ 

igung hat deshalb beſchloſſen, mit Wirkung vom 13. Dezem- 
er ab Preisänderungen für ägpptiſchen Baumwolle eneſpre⸗ 
bend der Regelung für ameritaniſche Baumwolle zu bei än⸗ 
ten, Die täglich zunebmenden Preisſteigerungen der Termin 


ein Abſabrückgana im Werkbelrage von 21,4 Mill. jfr. | notierungen wurde auf 50 Punkte bearene. 


1. Beilage 


Einwanderer: Fentratfteile in Lodſch 


Zur Umſiedlung der Wolhynſendeutſchen 

zur behördlichen Erfaffung und Bearbeitung, ſowle 

ir ürztlichen Unterſuchung und Einbürgerung der 
lollisdeutſchen aus Wolhunlen und Galizien, die . den 
nächſten Wochen nach dem Reichsgebiet zurlichwandern, 
hat der Rechsführer 44 als Reichskommilfar für die Jeſti⸗ 
gung des deutſchen Bolkstums die Errichtung einer Ein⸗ 
wandererzentralſtelle in Lodſch angeordnet. Diefe Dienfts 
ſtelle wird als Nebenflelle der Einwandererzentralſtelle 
Nordoſt in Poſen geführt. Ihr Aufbau und ihre Aufs 
gabengebiete entſprechen denen der Einwanderergentral⸗ 
Da! Nordoſt in Poſen, die die Baltendeutſchen bear 

iet. 

Die Durchſchleuſung der Vollisdeutſchen aus Wol⸗ 
Pan und Galizien erfolgt von Lodſch aus in zwei ges 
wennten Durchſchleufungsabtellungen in Pabianice und 
Iglerz. Das Perfonal der Nebenſtelle Lodſch der Ein⸗ 
Wände rerzentralſtelle befindet ſich zurzeit in Polen, da 
die Ankunſtazeit der Wolhunlendeulſchen noch nicht ſeſt⸗ 

Das Perfonal iſt in Poſen der Einwandererzen⸗ 
ralſtelle zugeteilt, ſowle zum größten Teil anderen 
Dienftftellen, ingbeſondere dem Höheren Zf und Mor 
Nzeiführer zur Verfügung geſtellt. 
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„Angriff nicht mehr zu befürchten!“ 


Bremen, 14. Dezember 

Einer der Offiziere der „Bremen“ berichtete über 
die erfolgreiche Abwehr des 10 9 U-Bootan⸗ 
griffes: Es war am frühen Vormittag bei klarem, 
ſichtigem Wetter und ruhiger See. Commodore Ahrens 
ſelbſt war auf der Brücke und mit Ihm die Mehrzahl der 
Offiziere. An Vagbord und Steuerbord, auf dem Vor⸗ 
ſchiff und dem Achterdeck waren Offtzierswachen, die die 
See beobachteten. Der untere und obere Ausguck waren 
wie ſtets auf dieſer Fahrt beſetzt. 


fföchſte Wachſamgheit 


Deutſche Flugboote geleiteten die „Bremen“, Sle 
brauften an Badbord und Steuerbord vorüber und klärten 
weithin voraus. Auf Meilen hinaus ſuchten fie das Waſſer 
auf Gefahren ab, die der „Bremen“ drohen konnten. Auch 
von der Brilde und vom oberen Ausguck aus beobachteten 


Yie „Bremen“ im Heimalhnfen eingelaufen 


Keichsberbehrsminiſter Dr. Dory 


Am Mittwoch um 12,15 ubs mache 85 Sea if 
m woch um 12, w machte das Flagaſchi 
bes Norddeutſchen Llend, der Schnelldampfer 0 Pa 
men in feinem Heimathaſen ſeſt. Reſchaverkehrsmini⸗ 
fer Dr. Dorpmüller ging mit Vertretern von Par 
el, Staat und Wehrmacht an Bord, wo er dem Commo⸗ 
dore Ahrens 1155 Glückwünſche zu dem glückhaften 
Gelingen der Heimfahrt ausſprach. 
In dem Ballfanl der „Bremen“ hatten ſich dle Of⸗ 
Bu und 1 9 verſammelt, die durch den Erſten 
ſigter dem Reſchsderkehrsminſſter gemeldet wurden. 
Dr. Dorpmüller ergriff ſogleich das Wort zu einer An⸗ 


müller zur Begrüßung in Bremen 


| fprade an die Beſatzung, in der er u. 1 auss 
führte: „Ich kann mir kaum einen. glüctl! een Ta; 
denken als den heutigen, an dem es mir beschieden Alt, 
Sie namens der Neichsregierun: fi begrüßen und Ihnen 
zu danken für die Tat, die Sie durch die Zurückfüh⸗ 
rung des ſtolzen Schiffes vollbracht haben. Genau wle 
in Friedenszeſten der deutſche Seemann die Geſahren⸗ 
1 850 hat, fo haben Sie fich in dieſen Kriegszeiten 
en Mannſchaften unferer Kriegsmarine würdig erwle⸗ 
en. Iſt der Krieg zu Ende, dann wird einmal auch ein 

| uch aufgefchlagen werden können, das von Helden⸗ 
taten der Handelsmarine berſchtet.“ 


Mr. Churchill als Voölkerrechtler 


Eine neue Poje des Erſten Lügenlords der britiſchen Admiralität 


Amſterdam, 14. Dezember 
Die glückliche Heimkehr des deutſchen Ozean⸗ 
bampfers „Bremen“ wird von Churchill mit der ſau⸗ 
len Ausrebe entſchuldigt, daß ein engliſches U-Boot die 
„Bremen“ gefichtet habe, fie aber nicht torpedlerte, well 
eine ie ohne vorherige Warnung nach den 
pülker rechtlichen Beflimmungen verboten 
el. Daß in Wirklichkeit die deutſche Luftwaffe 
ae U-Boot zur Rüchkehr zwang, wird mit keiner 
Silbe erwühnt. 


* 
Ausgerechnet das Völkerrecht muß ſetzt dazu her⸗ 


halten, um das Verſagen der britiſchen Admt 
zalttät, ſprich: des Mr. Churchill, mit dem Mantel 
der chriſtlichen e zuzudecken, das gleiche 
Wölkexrecht, deſſen scha eich gulli England mitt 
ſerwelle in der Welt ſchon ſprichwörtll A iſt. 
Menn er auch fonft nichts konnte, fo war Mr. Churchill 
bis jetzt doch wenigſtens ein BIER der Ausreden und 
Lügen. Aber Sud dieſe Erzeugniffe eines aide en 
denen Geiſtes werden mit der Zeit fo traurig, daß man 
nicht umhin hann e daß biefer Bike ich ſo 
langſam doch auch ſelbſt eingesehen müßte, daß er vor 
dem geiftigen Bankrott fteht. 


‚Die Heutſchen-ausgezeichnete Soldaten‘ 


Späte Erkenntniffe eines franzöſiſchen Kriegsberichterſtatters 


Berlin, 14. Dezember 

Ein ſehr auſſchluß reiches Urteil über den deutſchen 
Soldaten verbanfen wir dem Keiegeberichterſtalter 
des „Petit Journal, der einen Auſſag mit dem 
Titel: „Ich habe mit gefangenen deutſchen Soldaten ge⸗ 
sprochen“ veröffentlicht, 

Wir wiſſen heute recht gut durch die Gefangenen, die 
wir in letzter Zeit gemacht haben, was der deutſche Soldat 
von 1989 ift, wie er lebt, wie fein Geiſt beschaffen tft und 
was er als Kriegeinſtrument wert lſt. Man muß mit 
Dielen Märchen aufräumen. Den Gegner untere 
ache ift die größte amd gefährlichſte Dummheit, die wir 

enehen können“. 


„zäher Wille zum Gehorfam” 


Nach einem Vergleich mit dem ſranzöſiſchen Soldaten 
bewundert er die deutſche Durchführung von Ber 
fehlen, die nicht nur mit Pünktlichkeit, ſondern mit 
einem zähen Willen zum Gehorſam ausgeführt werden, 
der aus ihnen Gegner macht, die zu fürchten find. „Ste 
find ohne Zweifel ausgezelchnete Soldaten!“ 

Großes Erstaunen ruft bel dem Verfaſſer hervor, daß 
der deulſche Soldat keine Kritik an feinen Vorge⸗ 
0 ten kennt. Auch die aufgefundenen Briefe geben ihm 
eine Handhabe, etwas Abttägliches Über die Stimmung 
in der Heimat zu berſchten. Er muß vielmehr erkennen, 
daß auch die Angehörigen ſich in jeder Weiſe difzipliniert 
1 und bie Briefe, wie er ſich ausdrückt, „vorſichtig“ 


* 
Werade von Frankreich follte man eigentlich am ehe 
ſten erwarten, daß es den deutſchen Soldaten nicht unter⸗ 
t, da es ja immerhin ſchon vor dleſem Stiege des 
teren Gelegenheit hatte, in dieſer Hinſicht ſelne Erſah⸗ 
zungen zu machen. Wenn der franzöſiſche Kriegsbericht⸗ 
erſtalter ſagt: „Sie find ausgezeſchnete Soldaten“, dann 
heißt das mit anderen Worten: „Der franzöſiſche Poflu 
wird ſich an ihnen die Zähne ausbeiken!“ Und das alles 
nur um Mr. Churchill einen Gefallen zu erweſſen? 


Für England gut genug 
Waſhington, 14. Dezember 


Der demokratifche Senator Bailey, Vorſitzender 
bes Senatsbandelsausſchuſſes erklärte. daß gegen den 


von fremden Mächten angebotenen Ankauf ame r! 
kantfder Handels tt keine Einwände er 
hoben werden könnten, zumal eine Anzahl von USW.» 
Saiten durch das Nen ftilfgelegt Teilen, 
Bailey fuhr fort, er denke dabei an die Möglichkeit bes 
Derhaufs überalterter Frachter, welche die Bun- 
desihlffahrtskommiffion nach und nad) durch Neubaus 
ten erfehe und nach dem Händelsmarinegeſe aus dem 
Verkehr ziehen mie Von 88 ftillgelegten USel. Frach⸗ 
tern gehörten etwa 50 diefer Kategorie an, und der 
Markt fi infolge der Krlegoverluſte günftig. 
Zwei Engländer untergegangen 
aeg 14. Taper 

Das Londoner Motorſchiff „King Egbert“ 
(4586 Tonnen) ift an der Oftküſte Englands einer 
Exploſſon untergegangen. Die ans! 
beſtehende Befabung landete an ber $ „= 
chen iſt der engliide Schlepper „Warm 
an der engliſchen Oftküſte auf eine Mine 
geſunken. 


0 


Der Bericht eines Offiziers der den Engländern eutwiſchten „Bremen“ 


wir ſcharf das Meer, denn wir wußten, das die, Engländer 
versuchen würden, die „Bremen“ noch zu guter Letzt abzu # 
fangen. In der Füntlabine ſaß der wachhabende Offizter 
mit den Hörern am Ohr —höchſte Wachſamkeſt war 
auf dem ganzen Schiff. 

Plöglich erlannte man auf der Brücke ein Signal, das 
Gr der Flugboote gab: „Achtung! A⸗Bootge⸗ 

ahrl“ 

Sogleich gingen die notwendigen Befehle hinaus: 
Maſchinen äußerſte Kraft voraus, Relorddüſen einſetzen, 
Zickzackkurs, Alarm! 


„Engliſches U-Boot in Sicht!” 


Im ſelben Augenblick kam aus der Funkkabine die 
Mitteilung zur Brüde: „ylugboot funkt: 18 000 
ches U-Boot in Sicht!“ Die „Bremen“ hatte on 
en Zlazackurs aufgenommen. Das mächlige Schl 
wendete nach Steuerbord, daun wieder nach Backbord un 
wieder nach Steuerbord hinüber. Die Alarmſtrenen, die 
durch das Schfff ſchrilllen, riefen alle Mann an Deck 
und an die Reitungsboote. Nur im Maſchinenraum arbei⸗ 
tete die Maſchinenwache fo, als hätte lein Alarm ſtatige⸗ 
Bente Mit den Gläjern ſuchten wir die Stelle, wo das 
eriſtop des engliſchen U-Bootes aus dem Waſſer ragte. 


Minuten höchſter Spannung 

Mit höchſter Geſchwindigkelt 8 0 ſich eines der deut⸗ 
ſchen Flugbogſe auf den engliſchen Angreifer Es vergin⸗ 
gen einige Minuten höchſter Spannung file alle an Bord. 
Aber ehe noch das deutsche Fflugbogt zu einem direlten 


Angriff auf das Unterſeehoot Ubergehen konnte, tauchte 
das englilhe U-Boot bereits. Offenbar hatte der 18105 
Kommandant ſchon beim Herannahen des deutſchen Flug. 
bootes den be 

Periſtop des Ur 
fläche, worauf 
abzog. 


ſegeben, ſofort auf Tiefe zu gehen. Das 
51 verſchwand unter der Wochſerober⸗ 
das U-Boot mit unbekanntem Kur 


Der engliſche Angriff abgefchlagen! 
Der Engländer war nicht dazu gefommen, fe 
nen wohlvorberelteten Anlauf auf die „Bremen“ durchzu⸗ 
ühren, Er war von dem deutschen Flugzeug tief unter 

ler geen worden. Noch blieb cen Alarmſtufe 
an Bord beſtehen. Auch das, 11 eng blieb am 
Feind und kreſſte unabläffig über der Stelle, wo das Pe⸗ 
riſtop des U-Bootes im Waller verſchwunden war. Schließ⸗ 
lich kam dann von dem Ae echte das Signal: „An 
griffenicht mehr zu beſürchtenl“ 

Von der Brilde der „Bremen“ wurde der Befehl ge 
geben; Alle Mann an die Arbeitskräfte, Normalfahrt 
Doraus, 

Die ed war vorüber. Der engliſche An⸗ 


griff war abgeschlagen. 
Rumänien ehrt Dr. Ley 


Grohkreuz des Sterns von Rumünſen verlichen 
Berlin, 14. Dezember 
Am Mittwoch überreichte Seine Exzellenz der 
Königlich⸗Rumäniſche Gefandte in Berlin dem 
Reichsorgantfationsfeiter der NEDUBP, und Leiter der 
Deutſchen Arbeſtsfront, Dr. Robert Ley, im Auf⸗ 
trage Seiner EN König Carols N, von Rum. 
nien das „Großkreuz bes Ordens des 
Sterns von Numänten“ als Anerkennung fir 
die im Full d. J. mit großem Erfolg durchnefihrte 
Ausſtellung des, Interngtſonalen Bentralbiltos 
„Freude und Arbeit“ in Bukareſt. 


Tewoffjan nach Moskau zurückgekehrt 


Berlin, 14. Dezember 

Die ſowfetruſſiſche Wirtfhaftsdelen 
gat on, die im Zuge der deulſch⸗ſowletſſchen Mirt« 
ſchaftsperhandlungen vor einigen Wochen ünter ihr 
rung des Volkskommiſſars Tewoſſſan und des 
Generals der Artillerie Sawtſchenko nach 
gekommen war, um mit verſchledenen Zweigen der 
deulſchen Induſtrie frühlung aufzunehmen ünd elne 
Reihe der für die Lieferung deutſcher Induſtrieerzeug⸗ 
niſſe nach Rußland in Frage kommenden Werke zit 
beſichtigen, reiſte nach Erfſllung ihrer Aufgaben am 
Mittwochabend nach Moskau zurck. Die Ver⸗ 
handlungen über die aukitnftine Ausgeſtaltung des 
deutſch⸗fowſetiſchen Wirfſchaftsverkehrs werden in den 
nächſten Tagen in Mog kau wieder aufgenom- 
men und zum Abſchluß gebracht werden. 


der Secret Service als Branoͤſtiſter 


Gemeine Machenſchaften des britiſchen Geheimdienstes 


Belgrad, 14. Dezember 
Am Dienstag brannten zwei große Hanf» 
fabriken mit ihren geſamten Vorräten nieder, Die 
eine liegt in Sjakowo (Snrmien), die andere in Tor- 
ſcha (Batſchkaſ. Der Geſamtſchaden wird auf zwel 
Millionen Dinar geſchätzt. Da die Hanferzeugung 
und Hanfvergrbeltung in Jugoſlawien A meöhten 
Teil in volksdentſchen Händen liegt, nimmt 
man in hiefinen volksdeutſchen und tellweſſe auch in 
Iiugoſlawiſchen Kreſſen mit Sicherheit an, daß es ſich 
bei dieſen Bränden um ein Werk britiſcher 
[Agenten handelt, da in beiden fällen Brand ⸗ 
ſtiftung nachgewieſen ſſt. 
In Verbindung damit erinnert man N auch 
daran, daß der Direktor deß Londoner internationalen 
Pfabklnderbllcos. Kohn Wilfon, der als Haupt⸗ 


agent des britiſchen Geheimdienſtes in Augoflazplen 
gilt, unlängft ſowohl in Syrmien als auch in der Wol⸗ 
wobina weilte. 


A 
den Hindus heilige 
die den © 0 
front zwiſchen Hindus und Mo 
stören. 


Berlin 


Kar 


1 Koischwitz’ Erben 


Aelteſtes deutſches Anternebhmen am Plate 


Lob ſch, Petrifauer Straße 116 
1. Stock, Front. Tel. 224-72 


Große Auswahl von Flügeln und 
Pianos der Weltfirmen: Bechſtein, 
lüthner u. a. Garantie, fachmännſſche Bedienung. 


Mäßige Preifel Mäßige Preiſel 


Von großem Möbelhaus 


| wird Verbindung mit 
| 
| 
ö 


leiftunasfähigen Möbelfabrifen 


E gesucht, 
I 


I die in großen Posten (in Ladungen) bald oder im Laufe 
des Jahres 1940 gegen sofortige Kasse anfertigen können, 
Es kommen alle Arten möglichst wertvoller Schlaf, 
immer, Speisezimmer, Herrenelmmer, Wohnzimmer in 
Lal und modern in Frage. Kauf gegen sofortige Kasse, 


j) Zuschriften möglichst mit Abbildungen unter „1000* 
un die Lodscher Zeitung erbeten. 


—— . — 
I Wer schön u. behaglich 


sein Heim einrichten will, 
besuche das Teppichhaus 


Richard Mayer 


Kawadzka 1 (Ecke Petrikauer Strasse), Tel. 172-28 
| N 


Oruckſachen aller Art 


1 wie Brlefbogen, Umſchlage, 
Vordruche, Karkeibarten u. g. m. 


llefert ſchnell und fauber 
> * die 
Deulſche Druckerei 


der „Lodger Seitung“ 
Geſchaͤfteftelle : Petritauer Straße 80 


Jordern Sſo Derleefer an nter Rufnummer 109.86 


— 
Amtliche Bekanntmachungen 


| 
7 
IM 9 Rundfunkhörer werden biermit aufgeſor⸗ 
erk, bis fpäteſtend 18. Dezemher bei den 
hoſtämtern ſchriftlich unter Angabe des Vor» und 
namens, der Straße und Hausnummer, des Standes 
er Berufs und der Staatbangehbrigkeit Antrag auf 
undfunkgenehmigung zu ſtellen. Wer dieſer Auf⸗ 
Di Ann N n e hat mit Einziehung feines 
ſangsgerätes zu rechnen. 
Poſtamt Lobdſch 1 


Bekanntmachung 
, Am 16. Dezember 1089 erfolgt eine Perſonenſtands⸗ 
nahme durch die Hausbefther, deren Vertreter oder 
walter, Ale Befißer von bewohnten Grundftücen, 
aycen Stellvertreter oder Mermalter find verpflichtet, die 
ötgefchriebenen Saushaltsliften am 14. und 15. D 1005 
IN 199 in der Zeit von 8—17 Uhr in ihren zuftändigen 


eldeämtern abzuholen, und zwar: 


4 
\ Neronicha,Gteahe 37a für die Bezirke 2 und 8 
} da mber:Öteafe a für die Bezirke 4, b und 6 
rgowa⸗Straße 26 für die Bezicke 8, 9 und 11 
Menhof-Strahe 8 für die 0 7 und 10 
| tgarGtra, e 8 für die Bezirke 12, 18 und 14 


| mowſki⸗Straße 117 für den Begirk 1 
ite Der Hauspwirt, deſſen Stellvertreter oder Verwalter 
I Verpffichtet, 0 jede Wohnung feines Grundſtückes je 
16 Ai aushalts 
. In und an das zuftändige Meldeamt 
171 ch, den 20. Dezember 1939, 17 Uhr, einzureichen. 
* 9, Der Haushaltungsvorfiand iſt verpflichtet, dem, 
baueſpitt, deſſen Slellvertreter oder Verwalter die zur 
un, notwendigen Angaben zu machen. ie 
N belege find in deuiſcher Sprache deutlich mit 
0 te auszufüllen. Alle Angaben fird nach beſtem Wiſ⸗ 
und Gewiſſen zu machen, Die Haushaltollſten 
1 
1 


4 N il 
ifte in doppelter u bie e l 


er dom Hausmirt, deſſen Stellvertreter oder Verwal⸗ 
de Unterfehreiben. Bei nicht benutzten Wohnungen 
ere Saushaltsliſte troßdem abzugeben mit einem Ver⸗ 
i, ob die betreffende Wohnung unvermietet und 


F 


beſchlagnahmt und möbliert, beſchlagnahmt und 


einem Grunde unbewohnbar it. 


U 
. 
den möbliert iſt, oder ob fie noch unſerlig oder aus ir⸗ 
ts 


leine Anzeigen d 


Stepperinnen 


können ſich melden bei Stephan & Werner A. G., 
Lodsch, Wierzbowaſtraße 44. 15170 


Zum ſofortigen Antritt ſuche 
ich eine tüchtige deueſche 2 faufgeſuche 
Mitarbeiterin 
Ste raphie und Mafchine- Gebrauchtes, guterhaltenes 
reisen" Vorbedl nder, Seppelt und Göreibmaicine 
Treubänder des Verbandes der X laufen, beser Gall, Apps 
Molkerei und Eiergenoſſenſchaf. & Sohn, Polenerftr. 3. 1519 


ten in Lodſch, Danziger Str. 184. 
i. A. Kirſten. gegen 


1. A. N, 81 Neichsdeutſcher kauft 
Deutſches Sſeüffmädchen mit Kaſſe als Weipnachtsgeſchent 
Kochkenntniſſen kann ſich mel- 


Brillantring und Platin ⸗Ohr 
den Nadwanfkoſtr. 6, W. 13. ringe. Gefl. Angebote unter 
 Tichtige Köchin, mie affen 


Handelspatent für ak. 
verkauf auf d. Namen Magda - 
lena Janowſta, Petrikauer Str. 
Nr. 100, verlorengegangen und 
wird für ungültig erffirt, 15188 


Ausweis auf den Namen 
Franeiszea Glubinſta, Pavia 
Hape 15, ausgeſtellt von der 
Firma F. K. Poznanſti, verlo 
tralbeisung, ſucht ſofort Volks⸗ rengegangen. 


Verlorener Wechſel auf, gl. 
eee dee, e 

2, 3. Zimmerwohnung, fonnig, | SU ler rgarete us, 
warm, fofort zu mieten gefucht.| Mabtaniee, dum, Suche Den) 
Anfhriften unter „369“ an die] Warſchau geschickt, . 
Lodſcher Zeitung, 15199 ungültig erklärt. 


Neichsdeutſches Beamtenehe. 
paar ſucht gutmöbſſertes, 2 Derfchiedenes 
bettiges 10 5 Be Zentral. 
helzung und Dad, curl. mit vol · Ein großer eingendunter 


Denfi Na P. Prye - 
pst beben n d. 2. 3. Dias 40 cc mit Heinen Haus. 
15183 


Aelterer Mann ſucht 1. Aim. 
merwohnung, Gtabtmitte, 2, od. 
Stock, in fauberem Haufe, 
Anſchriften unter „308“ an die 
Lodſcher Zeitung. 15191 


— 


Perſonalausweis, Kranken, 
kaſſenbuch, Arbeltsloſenkarte auf 
den Namen Wladyflawa Ma 


„308“ an die L. Zig. 15197 

Hausarbeiten vertraut, „ 
ee e de Nel ‚Demenpen l ene, In gr 
0 76, E. © 5 5 Suftande, zu kauſen geſucht. 
D e „366° in der 
15192 


15 big 18 

cht. 
Meldung ESTER 
6. Stock. 15182 


Erfabrene 
Bürokeaft 


von größerem Anternehmen 
für ſofort nut Vewerbun · 
gen unter „Bilrokraft“ an die 8 . 
olonlaliwarenladen mit gro- 
Lodſcher Zeltung. er angrenzender Wohnung, 
fett (Marmorplatte), Eckla. 


L. Ztg. niederzulegen. 

Elektriſcher Motor, 2-3_PS; 
guterhalten, zu laufen geſucht. 
Angebote an „Tertil⸗Baſar“ Pe. 
tritauer Str. 10 la. 


den, umftänbebalber ſofort zu 
Stellengefuche verkaufen. N 51, 
- * Wagnı . 15187 
Elektriker. een . ͤuI: 
umfangreicher raxis, ſucht Deutſches Kolonlalwarenge⸗ 


entſprechende Anſtellung. Ange 
bote unter „367“ an vie L. in. 
p 15196 


ſchäft veränderungsbalber ſofort 
zu verkaufen. Näheres in der 
Lodſcher Zeitung. 15203 


Slenotypiftin 


10 J, perfeht in Deutſch und Polniſch. 
gegenwärtig als erſte Stenotypiſtin bei 
einem Großbetriebe im Relch beſchäftigt, 
ſucht Stellung in Lodſch. Gefl. Angebote 
mit Gehaltsangabe an die L. Ztg. unt. 804. 


Tritolwaſche in Lohn 


Stephan Werner A. d. 


empfiehlt 


15186 | — 


Seinfeifen 


Rölnifch Waffer 
Rofierfeifen 


in alter Beſchaffenheit u. Duftfülle 


Haupt-Str. 52 (Gluwna) 


tuſiak, Andregsſtr. 55, geſtohlen. 
N 15176 


Acheung! Grohe Kohlenerſpar⸗ 

Zimmerwohnung mit Be. nis. Aebertragbare Schamotte. 
quemlichfeiten fofort zu vermte⸗] Kachelöfen und ⸗Küchen liefert 
ten. Zawadztaftr. 8. Mä A. Kozminſti, Gluwnaſtraße 51, 
beim Hauswärter. Hortfelbſt[ Wohn, 16. 14990 


iſt ein Laden zu vermieten. Schrelbmaſchne Nopal“ Bil- 


fig au verkaufen. W. Walter, 

Ä Verloren Pablanieka Straße 20. 15172 

L 1 Kaufe Seegras ( Bar er) 

Banbtafde, Perſonalausweis, in jeder Menge. öbelfabrit 
Paſſterſchein auf den Namen] Karl Wutke, Zlegelſtraße 42. 

rtowſta, Nadomſto, 15145 

66, Ber yivei 

„Wechſeln auf Zl. 500.— 

und gl. 200.—, Ausſteller Wa- 

lenty Tomezak, verlorengegan 

gen. 15178 


Perſonalau auf den 
Namen Kenia Sorokin, Trem 
backaftrafie (orthodoxer Fried. 
bof), verloren. 15132 


Machen auch Sle Ihrem Sohn 
oder Tochter die Weihnachts. 
freude mit einer Mundharmo- 
nike oder Akkordeon. Große 
Auswahl in Blockflöten, Fan⸗ 
faren, Trommeln, Violinen, 
Gultarren, Mandolſnen ſowie 
Blechinſtrumenten und deren 
Zubepdr. Beſichtigen Ste "Sitte 
unverblndtſch mein Geſchäft. 
Delm Kauf eines Inſtrumen⸗ 
tes berate ich Ste gerne. 


fllfred Leffig 


NI. Keilich 


Drogerie 


Ruf 181.29 


Lodsch, Wierzbowa 44, Tel. 1671-67 


Auch die jübifhe Bevölkerung, fomelt fie als vs 
wirt, deſſen Stellvertreter oder Verwalter in Frage 
A ift zur Durchführung diefer Anordnung ver⸗ 
tet. 
A Die Nichtbefolgung dleſer Anordnung, insbeſondere 
mt ad Flche unvollftändige oder irreführende Ans 
aben und Eintragungen oder dle 1 ansbaltung des 
eftgefehten Termins werden 114000 befttaft. 
Lodſch, den 14, Dezember 10 
Der Kommiſſar der Stadt Lodſch (Oberbürgermelſter) 
1. V. gez. De. Marder. 


Polizel- Verordnung 


über die Reinigung Bffentliher Wege 
im Bereſch des Polizeſpräſidiums Lodſch. 


Auf Grund des Paltzetverwaltungsgeſetzes vom 
1. unt 1931 (. S. S. 77] und des Geſetzes ber dle 
Neinigung üffenklſcher Wege vom 1. Jul 1912 (ch. S. 
S. 187) wird folgende Polizeiverorduung erlaſſen: 
9 1 
Die Eigentümer oder an deren Stelle auch die Päch⸗ 
ter oder Mieter eines Grundſtückes haben die angren⸗ 
7 öffentlichen Wege, und zwar den Bilrneritein, 
te Straßeneiune und die Hälſte des Fahrdammes bei 
amwelfeitiner Bebauung, bei nur einfeitiner Bebauun 
und an Plätzen den Fahrdamm in ganzer Breite regel⸗ 
mäßig zu reinigen und von jeglichen Verkehrshinder⸗ 
niſſen freizuhalten. 


Die Neinigung hat mit Ausnahme der Sonne und 
Feſttage täglich zu erfolgen. Bei trockenem Welter 
muß die zu reinigende Fläche mit reinem Waſſer ber 
0 werden, damit kein Staub entwickelt werden 
ann. 

„Der Straßenkehricht ſowie der Schlamm und ſon⸗ 
ſtiger Anrat müſſen fofort nach Beendigung des Keh⸗ 
rens von der Straße entfernt werden, 

88 

Bel außergewößnulſcher Verunreinigung der öffent 
Achen Wege durch hergbſallendes Laub oder durch ab. 
5 Zweige und Keſte von Bäumen und Slräu⸗ 
Ken hat die Reinigung fofort und vollſtändig zu er⸗ 
ſolgen. 


Kleine Anzeigen find Erfolgbringer 


| 


Mujik-Gefhäft 
Nawrot 22 


Det Schneefall ift der Schnee und das ſich bildende 
Eis von den Vitrnerfteinen, aus den Straßenrlunen 
und von den Straßenübergängen, ohne Verwendung, 
von Salz oder ätzenden Stoffen fofort zu entfernen. 

Der zuſammengebrachle Schnee und das Eis find 
auf dem Fabrdamm dicht an der Gtraßenrinne oder 
a 9105 15 5 an deſſen äußeren Rand in 

ſauſen aufzuſetzen. 

Bel Tauweſfer find die Straßenrlnnen in der Zeit 
von 8.00 bis 20.00 Uhr von ls und Schnee dauernd 


frelaubalten, ö 
Bei Froſtwetter iſt die auf den Bürgerſteſgen in 


der Zeit von 8.00 bis 20.00 Uhr entſtehende Glätte durch 


Bestreuen eines mindeſten ein Meter breiten Strel⸗ 
ſens mit abſtumpfenden Stoffen (5, 8. Aſche, Sand, 
Sägemehl) ſofort zu befeitinen. Die Verwendung von 
Salz oder ätzenden Stoffen iſt verboten. 

Nach ſtarken Nenenniiffen und bei plötzlichem Ab. 
gang des Schuces milffen alle Straßen rinnen und 
Waſſerabſlülſſe fo gereinigt werden, daß das Waſſer 
ungehindert Abfluß hat. 

8 4 

frlir jeden Fall der rt ee dieſer Polizei⸗ 
verordnung wird hiermit _ Die Vein hi eines 
Zwangsgeldes in Höhe von AM 50.—, im Nichtbeitrei⸗ 
bunnsfalle die Feſtſetzung einer Zwangshaft bis zu 
einer Woche angedroht. 

8 5 

Dieſe Polizeiverordnung tritt ſofort in Kraſt, fie 
tritt außer Kraft mit Ablauf des Kalenderfahres 1950. 

Lodſch, den 11. 12, 1999, Der Polizeipräfident, 


Bekanntmachung 

‚Die Aufchläne, die das Stäbtifche Gaswerk in der 
dreifachen Höhe des Betrages für Mehrverbrauch an 
gs nenenüber dem entſprechenden Monat des Vor⸗ 
jahres erhebt, werden mit dem Zeltabſchnikt vom 
Dezember 1990 verfuchsweſſe abgeschafft. Dieſe gun 
regel ergeht unter der Vorausſetzung, daß ſich die 
Verbraucher die notwendigen Elnſchränkungen aufer⸗ 
legen, andernfalls die Wiedereinführung der Aufchläne 
erwogen werden muß. 
Der Kommiſſar der Stadt Lodſch [Oberbülrgermelſfler) 

J. B. geß. Dr. Mardeß 


Des Haus der grossen Auswahl 


MARTIN N NORENBERG 


Petrikauer Str. 160 u. 290, Ruf 261-74 
empfiehlt Bekleidung, Pelze und Stoffe jeder Art 


Saheplan 


der Lodſcher Straßenbahn 
Vom 14. Dezember 1939 6.20 Ahr 


Nr. 1 684, 18.44 Cholnp, Nögowſha Str., Meymontplaß, Petrikauer Str, 
Robwanfkaftr,, Danziger Str., Novemberftr,, Freſheltsplatz, Nomo« 
mielſhaſtr., Brzezinſna Str., Doly. 6.54, 19.24. 
6.52, 19.52 Jullanow, Baluter Ring, Nowomſeſſhaſtr., Frelheltsplatz, 
Petrikauer Str., Narutowlezſtr., Moscikikrankenhaus. 7.01, 19.21. 
6.87, 19.07 Zarzew, Naptsrkomfkiftr,, Reymontplatz., Petrikauer Str., 
Jrelheltspla, Novemberſtr., Srebrzynſna Str., Mirechi-Bteblung, 
6.56, 19.28. 
6.42, 19.22 Chong, Rygomwfka Str., Dombrowſiig Ste., Kilinfhifte., 
Narutowlezſtr, Dombrowſktplaß, Sterlingſtr., Pommerlſche Straße, 
Morfhaftrahe. 6.48, 19.88, i | 
6.48, 19.28 Baluter Ring, 7 afte., Areihettsplaß, Petrikauer | 
Str., Andrzejaftr., Roperniku = Kalt ahne 636, 8 88 } 
6.27, 19.17 Dombrowſha Str., Rügowſna Str, Reymontplaß, Naplor⸗ 
korfkifte, Kilinſkiſtr., Narutowlezſtr., Moscickikrankenhaus, 9.57, 
10.47. 
8,85, 19.05 Fabrikbahnhof, Narutomiczfte, Dombrowſkiplaß, Ster⸗ 
| lingſtr., Bommerifhe Str., Novemberſtr., Danziger Str., Kopernikus« 
a ſtraße, Kalſſcher Bahnhof. 6.56, 19,86, 

r. 10 


Anzeige 


Als Treuhänder 


Allgemeinen Konfumgenoffenfchaft 


in Lodſch, Garten- Str. 74, * 


gebe ich hiermit bekannt, daß an alle Reichs- und 
Dolbsdeutſchen, auch wenn dieſe nicht Mitglieder obiger 
Genoſſenſchaft find, alle Lebensmittel- und Bedarfsartibel 
in allen Derkaufsftellen verkauft werden. u 


Der Treuhänder 
Direbtor Karl Heintz 


6.48, 19.18 Widzew, NRokieinfka Str., Gluwnaſtr., Kllinfkifte, Fran 
elszkanfkafte,, Brzezinſna Str., Laglewnieka Str., Baluter Ring. 
6.42, 19.12. 

Nr. 11 6.88, 19.08 Cholny, Rzgowſna Str., Reymontplatz, Naplerkowſhiſtr., 
Kilinfkifte., Franelszlanſhaſtr., Brzezinſna Str., Laglewnleza Str., 
Baluter Ring. 6.47, 19.27. 1 

Nr. 14 7.04, 19,34 Kontnaſtr., Czerwonaſtr., Petrikauer Str., Auguſtſtr., Ross 
eluszho-Allee, Leglonowſtr., Hallerplat. 6.41, 19.11. 

Nr. 18 6.92, 19.02 Dr. Kopelnfhifte, Przeſagdſtr., Tramwaſowaſtr., Naruto⸗ 

wiegſtr., Dombrowſhlplatz, Sterlingſtr. Pommerlſche Str., Freſhelte⸗ 

platz, Novemberſtr., Zdrowle. 6.47, 19.27. 

8,47, 19.17 Schlachthaus, Radwanſhaſtr., Petrikauer Str., Olumnaftr,, 

Rokieinfka Str., Szpltalnaſtr. 7.08, 19.28. 

Die vor und nach ber betreſſenden Linte angegebenen Ziffern Mind die Unkunſte⸗ 

zelt der erſten und die Abfahrtszeit des letzten Wagens, der durchfährt. 


Elegante Stoffe 


empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl 
zu billigen, aber feſten Preifen 


E. RESTEL N Co. 
Aleſtes deulſches Tuchgeſchaft am Plaze 
100 Petribauer Straße 100 


Reißverschlüsse 


in Plastik- und Metallausführung, sowie 
Annlet-Druckknöpfe und Druckknopf - 
Schnallen aller Art, 


Metallwarenfabrik 
Gebr. G. u. H. ROSNER 


MB Lodsch, Limanemekletr. 129, Tel. 185.52 


ener „PALAST" 


Petrikauer Strasse 108 


Heute und die folgenden Tage 
ein 


weiß Serdl-Film 


„Der Landoliot 


Weiß Ferdl, der dier als Landarzt die 

Patlenten feiner Art kurkert: mit Opti. 

mismus und Hümor — gute Laune und fro. 

Lochen find feine Mithelfer. Neben bm 

Peak Heidemann als reklamentüchtiger 

Scharlatan und Carla Nuſt als friſche, Ter 
beng tüchtige Aſſiſtenzärztin. 

„ Tränen des Lachens konnen 80 beilfamer 
ſein als eine ganze Flaſche Medizin!“ 
Tobis-Wochenſchau! Tobls-Kulturfllm! 
Beginn: 2, 4 und 6 Abr. Sonn. und feler- 

tage von 12, 2, 4 und 6 Ahr. 


Nr. 10 


empfiehlt zu günfligen Preijen 
Gertrud Janowski 


Zeromski-Strasse 74/76 


Elekfrografit ou. 


Tarnowitz O/S. 
Poſlſchließfach 74 
Derfrieb von „NRingsdorf‘- Kohle, Seat 
und Bronzebürſten für ſämtliche olekeifche 
Maſchinen, wie Turbogenergtoren, Umformer, 
Gleſch- und Drehſtrommotoren. 
Fachgemäße Beratung u. prompte Belleferung. 
Proſpebte werden auf Wunſch zugeſandt. 


Konfektion u. Stoffe 


ſowie befte Maßarbeit zu Konkurrenzpreifen 


Hugo Schmechel u. Sohn 


Lodsch, Petrikauer Strasse 133, Tel. 272.13 
Bekanntmachung 


Als vom Landrat des Kreiſes Blelitz⸗Blala einge 
ſetzte Treuhänder für die Firma Karl Better, Tuchſabrik, 
Blelitz, fordern wir hiermit alle Schuldner der genann⸗ 


Lichtſpiel 33 
Thoater „CA 8 1 N 0 
Petrikauer Str. 67 
Heute und die folgenden Tage: 


Herren- u. Damenſtoſſe 


prima Qualität — fefte Preife 


® 
Paul Geisler 
Verkauf von Tuch⸗, Woll- und Seidenftoffe 
Lodsch, Petrikauer Strasse 102a, Fernruf 257-09 


Senfatlonelle Flugaufnahmen, wie le in dleſer 

Gropartigkeſt in einem deutſchen Film noch 

nicht gezeigt wurden, ſtehen im Miltelpunt 
Dleſes neuen. Spikenfilms der Ufa. 


Yeulihe Opmnafum 


erinnert alle Eltern daran, daß fle 
verpflichtet find, bis zum 16. Xrr. 


d. K. das Schulgeld für das 1. Halb⸗ 


lahr einzuzahlen. Die Kanzlet am⸗ 
tiert von —14 und 17—10 Uhr. 


N Führerbilder 
Dildereinrahmungen 
geſchmacvoll — billig 


Leopold Nikel Gluwna-Str. 17 


ae 


ten Firma auf, ihre Schulden umgehend an uns oder 
auf unſer Konto bei der Deutſchen Bank, Zweigſtelle 
Dielih, zu überweiſen. Wir machen dabei ausdrücklich 
aufmerkfam, daß Zahlungen anſonſten nur an von uns 
schriftlich hierzu bevollmächtigte Perſonen, keinesfalls 
aber an die früheren Beſitzer und Angeſtellten ſowie 
Vertreter der Firma Better geleiſtet werden dürfen, 
Gleichzeitig fordern wir die Gläubiger der Firma 
Better auf, ihre Forderungen unter Einſendung eines 
genauen Kontoauszuges bis ſpäteſtens 20. Dezember 1959 
bei uns anzumelden. 
Die Treuhänder der Firma 
Karl Better, Tuchfabrik, Blelitz 
Theaterſtraße 19 
Heinrich Jennner Alfred Kauder 


Molé. Achſel. u. Nipsbünder 
zu baben in der Fabrſt bei ©. 
Triebe. Kopernſtkusſtr. 3. 4177 


Welnbandlung mit Aus. 
ſchank, gut eingeführt, 2 
halber billig an Voltsdeutſchen 
zu verkaufen. Näheres in der 
Lodſcher Zeitung. 15135 


Kauf und Verkauf gebrauch 
ter und neuer, 


Möbel 


Möbellager Wladyſlaw Polner, 
Lodſch, Kilinſtiſtr. 145. 15190 
Kaufe gebrauchtes, guterbal⸗ 
Ka 1 8 Ange an an 
zLodſcher Zeitung“ Agentur 
Dabianice. 150. 


Dolksdeuttche, felbfändige || 


Verkäuferin 


in der Lebensmittelbranche wird für“ 
meine Berkaufsſtelle Nr. 53, Lonanowe ] 
ſhiſtraße Nr. 38, mit Bürgſchaſt zum | 

fofortigen Antritt geſucht. Perfänlic) 
vorzuſtellen, Zentrale, Gartenftraße 705 | 
Der Treuhänder \ 
der Allg. Ronſumgenofſenſchalh | 

in Lobdſch. 3 


